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Der Eindruck der „Shenandoah Kataſtrophe2

I

Amerika das Land der ZeppelinUnglücke Wirtſchaftsſtützungs-
maßnahmen der Regierung

f. e e

Rückwirkungen für Friedrichshafen
Berlin, 4. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die neue amerikaniſche Luftſchiffkataſtrophe hat in der Wert

einen großen Eindruck hinterlaſſen. Beſonders in Amerika
wirkte ſie wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Die „Shenan-
doah“ war hier, weil ſie von der amerikaniſchen Marine
allerdings unter deutſcher Leitung in Lakehurſt er
baut worden iſt, beſonders populär.

Nach unzähligen wohlgelungenen Fahrten, in denen es
ſchwere Stürme, wenn auch hier und da mit Beſchädigungen

rſtand, iſt es nun den entfeſſelten Naturgewalten zum Opfer
fallen. Schon einmal iſt die „Shenandogh“ bei abgeſtelltenNotoren und reduzierter Beſatzung abgetrieben worden. Der

FEnergie eines Deutſchen, des Luftſchifführers Het-
nen, es, das Luftſchiff nach ſtundenlangem Kampf in die
Halle zurückzubringen. J n Deutſchland hat der e im
Frieden, obwohl damals die Luftſchiffe noch nicht annähernd fo

t ausgerüſtet waren, nicht ein einziges Opfer ge
rt. Jn Amerika hatte man vergeſſen oder wollte es ver

ſſen, daß das Schiff aus deutſchem Geiſt gebaut war. DieSerart, des Schiffes war ſo, daß es auch einem ſtärkeren Sturm

ſtandzuhalten vermochte. Die geringere Kraft der Motoren
war es ſicher nicht, die dem Schiff zum Verhängnis wurde. Die
Pionierarbeit, die Deutſchland auf dieſem Gebiete geleiſtet Hat

läßt ſich eben nicht ohne weiteres verpflanzen.
Mit dieſer Luftſchiffkataſtrophe werden wieder all die

Pläne lebendig, die von Seiten der Entente zur Unter
bindung des deutſchen Luftſchiffbaues ausgeheckt wur-
den. Die Glanzleiſtung Dr. Eckeners im vorigen Jahre hat die
Abſichten auf Vernichtung des deutſchen Luftſchiffbaues eher
verſtärkt als vermindert. Noch vor kurzer Zeit war davon
die Rede, die Anlagen des Zeppelinbaues nach dem neutralen
Auslande zu verlegen, wenn die Entente auf ihrem Bauverhvot
für größere Schiffe beſtehen ſollte. Jn dem Kampf um die Er-
haltung des Werkes des Grafen Zeppelin blieb man auf der
Gegenſeite kühl und einige einſichtige Wiſſenſchaftler, die den
kulturellen Fortſchritt über kleinlichen Neid und Rachſucht ſtellten,
blieben erfolglos. Die Genehmigung für den Bau des großen
NordpolZeppelins durch die Entente ſteht noch aus. Sie wird
erteilt werden müſſen, will die Entente nicht vor aller
Welt bekunden, daß ſie nicht nur die militäriſche Macht Deutſch
lands vernichten und ſeine wirtſchaftlichen Kräfte kontrollieren
wollte, ſondern daß ſie auch aus einer kleinherzig-feind-
bichen Einſtellung heraus ſich der vollen Auswirkung
deutſcher kultureller Großſtaaten entgegenſtellt. Vielleicht hat auch
dieſes große Unglück ſein Gutes. Daß man in Amerika 25jährige,
mühevolle Erfahrungen in ihrer ganzen Wichtigkeit erkennen
lernt, und daraus die praktiſche Nutzanwendung ſieht, Deutſchland
in ſeinem Kampf um die Erhaltung des Werkes Zepplins zu
unterſtützen.

der zwei Motoren außer Tätigkeit ſetzte. Der ungeheure Luft
druck habe das Schiff auf den Boden gedrückt und gegen eine
Farm geworfen. Der Luftkreuzer ſei dann wieder empor
geſchleudert worden, bis ſchließlich Hülle und Konſtruktion in
zwei Teile zerriſſen. Eine Exploſion hat zum Glück nicht ſtatt
gefunden. Ein Teil der Beſatzung ſoll bei den verſchiedenen
Sprüngen, die das Schiff machte, aus der Gondel geworfen ſein.
Einer der geretteten Luftſchiffer erklärte, daß

das Schiff einwandfrei gearbeitet
habe, bevor es vom Sturm überraſcht wurde. Der Komman
dant des hat übrigens im letzten Augenblick den
Verſuch gemacht, durch ſteilen Aufſtieg aus dem Bereich des
Tornados zu kommen. Der Verſuch war umſonſt, da das Wet-
ter in den oberen Luftſchichten noch ungünſtiger war. Das
Hinterteil des Kreuzers iſt zuerſt abgeſtürzt und völlig zer
trümmert in der Nähe eines Gehöftes liegen geblieben. Das
Vorderteil iſt, wie ſchon gemeldet wurde, vom Sturme noch zehn
Meilen weiter getrieben worden und dann, nachdem das Helium
entwichen war, wie ein Freiballon gelandet. Von der Beſatzung
der vorderen Gondel iſt niemand verletzt worden.

Amerika iſt bereits mehrere Male von ſchweren Luftſchiff
kataſtrophen heimgeſucht worden. Man wird ſich noch daran er
innern, daß Z. R. 2 im Jahre 1921 über Hull in Eng
land explodierte, wobei die Beſatzung von 42 Mann um
kam. Ein Jahr ſpäter verunglückte das Armeeluftſchiff „Roma“
im Staate Virginiga. 22 Mann der Beſatzung fielen dieſem Un
glück zum Opfer.

Dr. CEckener zu dem Anfall
Berlin, 4. September.

(Eigener Drahtberücht.
Dr. Eckener äußerte ß2. einem Mitarbeiter gegenüber ein

gehend über die mutmaßlichen Urſachen der amerikaniſchen
Luftſchiffkataſtrophe. Dr. Eckener betonte zunächſt, daß es un
möglich ſei, ſich auf Grund der bisher vorliegenden lückenhaften
Nachrichten ein Urteil über den Verlauf der Unglücksfahrt zu
bilden. „Es erſcheint mir aber nicht wahrſcheinlich, daß die
„Shenandogh“ in der Luft entgzweigebrochen ſein ſoll. Ein der
artiger Fall iſt erſt ein einziges Mal in der Geſchichte
der Luftfahrt zu verzeichnen und zwar bei dem engliſchen „R. 38“,
dem im Auguſt 1921 während einer Sturmfahrt über Hull das
Achterteil abbrach. Damals wurde aber feſtgeſtell daß die Kon
ſtruktion für die Geſchwindigkeit des Schiffes zu ſchwach war.
Dieſer Fehler lag bei „Shenandogah“ beſtimmt nicht vor, ihre
Konſtruktion war im Gegenteil ausgezeichnet. Jch möchte daher
annehmen, daß das Schiff beim Landen von einer vertikalen Böe
erfaßt und auf den Boden geſchmettert worden iſt. Dabei iſt es
wahrſcheinlich in zwei Teile zerbrochen, die dann noch einmal kurz
hochgeriſſen wurden.“ Dr. Eckener führte weiter aus, daß die
„Shenandoah“ ſchon einen Unfall hinter ſich habe, bei dem
ſie ihre Lufttüchtigkeit ſelbſt bei ſchwerſtem Wetter bewieſen habe:
ihre Sturmfahrt nach dem Losreißen vom Ankermaſt. Seit jener
Zeit aber ſeien ihre damals noch etwas ſchwachen Stabiliſierungs-
flächen verſtärkt worden. Zum Schluß der Unterredung gab
Dr. Eckener ſeinem tiefen Bedauern zu dem Unglück der
Shenandoah“ und ihrer wackeren Beſatzung warmen Ausdruck.

Nach den letzten Meldungen aus New-HYork beſtätigt ſich die
Vermutung Dr. Eckeners, daß das Schiff nicht in der
Luft entzwei gebrochen iſt.

Den Ernſt unſerer augenblicklichen Wirtſchaftslage
wird niemand verkennen können. Auf der einen Seite
drohen die bedenklichen Abſatzkriſen des Bergbaues, ferner
die Stillegungen in der Schwerinduſtrie, die Andauer der
allgemeinen Kapitalknappheit, Kreditnot und faft durchweg
ſchleppender Zahlungseingang. Dazu kommen die durch
die Steuer und Soziallaſten hervorgerufene allgemeine
Schwächung der Betriebsmittel kurzum, eine Fülle hin-
länglich genug bekannter Erſcheinungen, die an ſich ge-
eignet ſind, bei einer gleichzeitig merklich hervortretenden
Steigerung der Preiſe für Lebensmittel und den not-
wendigſten Bedarf ſchwere Beſorgniſſe zu erwecken. Aber
gleichzeitig ſieht man, wie die demokratiſche Preſſe dieſe
Kriſe immer wieder in einem Lichte darſtellt, als ob nur
durch die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung dieſe
allgemeine Depreſſion hervorgerufen worden ſei. Ein be
ſonders gefährliches Moment bildet hierbei die mit verant
wortungsloſer Demagogie betriebene Beeinfluſſung der
leichtgläubigen Menge, um ſie immer mehr in die ſchärfſte
Kampfſtellung gegenüber der Regierung Luther zu
bringen. Daß darunter auch unſer Kredit gegenüber dem
Ausland ſchwere Schädigung erfährt, wenn immer wieder
in den Spalten dieſer Organe die Worte wirtſchaftlicher
Zuſammenbruch“, „Jnflation“ auftauchen, wird bei dieſem
frivolen Spiel ſelbſtredend außeracht gelaſſen. Wenn es
auch menſchlich verſtändlich ſein. mag, daß ünterrichtete
Kreiſe, die beſonders unter der gegenwärtig herrſchenden
Teuerung zu leiden haben, ſich leichter als ſonſt verleiten
laſſen, den Einflüſterungen volitiſcher Quertreiber Gehör
zu ſchenken inuß die bürgerliche Preſſe der rechtsſtehenden
Parteien um ſo mehr es als ihre Pflicht erachten, dieſem
Treiben gegenüber einen feſten Damm aufzurichten und
immer wieder auf den bereits in die Tat umgeſetzten
Willen der Regierung hinweiſen, die Wirtſchaftslage durch
weitreichende Hilfsmaßnahmen zu ſtützen. Jn ſolchen
Kriſenſtadien, wie ſie augenblicklich in Deutſchland vor
herrſchen, iſt es vor allem geboten, im Bewußtſein der un-
bedingten Notwendigkeit des Durchhaltens, auch in der
ſchwierigſten Lage, ein gewiſſes geſundes Vertrauen auf die
eigene Kraft zu bewahren. Jm Vordergrund muß hierbei
auch das unerſchütterliche Vertrauen zur Währungsvolitik
der Reichsbank ſtehen. Angeſichts der Entſchloſſenheit der
Regierungs-, ſowohl wie der Reichsbankvolitik dürfte es im
übrigen nicht zweifelhaft ſein, daß letzten Endes auch die

gegenwärtige Hriſe“ den Ausgang und Erfolg haben wird,
den noch vorhandenen Berg der Jnflationsſchlaäcken um ein
qutes Stiick abzutragen.

Allerdings vermögen Regierungsmaßnahmen es nicht
allein, im gegenwärtigen Augenblick die Schwierigkeiten
völlig zu überwinden. Alle Wirtſchaftskreiſe müſſen ſich
entſprechend den von den verſchiedenſten OrganiſationenWie jetzt feſtſteht, ging das

414 Luftſchiff herunter und landete in einem Kornfeld, wurde aber gegebenen Vorſchlägen und Zuſicherungen. mit den wirt-za Verzweiflung in Amerika dabei durch einen ſtarken Luftſtoß gegen den Voden gedrückt und ſchaftſichen Richtlinien der Reichsregierung und Reichsbank
46 Newyork, 3. September. dabei zertrümmert. Der unverletzt gebliebene Teil der Beſatzung jn völlige Uebereinſtimmung ſetzen. So lange nicht der viel
a (Von unſerem Sonderberichterſtatter.) erhielt den Befehl, die beſchädigten Teile des Luftſchiffes an den zu ſtark aufgeblähte Verteilungsapparat unſerer Wirtſchaft
os Das Unglück der „Shenandoah“ hat im ganzen Lande einen Tauen feſtguhalten. Als jedoch der Sturm die Ueberreſte des ine Rückbildung erfährt, wird dieſes aus der Jnflations-
602 jed tt v Eindruck cht. Die Blätter Schiffes ſamt der Beſatzung fortzureißen drohte, gab der Führer eine Ruckbiloung erſahrt. wir er mächtnis h50 niederſchmetternden Eindruck gemacht. Die Blätter e Erlaubnis, die Taue loszulaſſen, worauf der Sturm das Luft zeit übernommene drückende Vermächtnis ſich immer

werfen bereits die Frage auf, ob es überhaupt zweckmäßig ſein wieder wirtſchaftserſchwerend auswirken. Es iſt eben keine
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33 fchiff entführte. Das hintere Ende des Luftſchiffes kam ſpäter wirt826 würde, noch weiter Gelder für den Bau von Luft in Ada nieder. Dieſer Auffaſſung ſtehen jedoch andere Mel Frage, daß ſich ein großer Teil überzähliger Unterneh
z ſchiffen zu bewilligen. Die Meinung darüber iſt geteilt. Die dungen wieder entgegen. mungen Aue heute noch in d Form des Denn

i i c öti Jreis e pſa47 „Sun“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, der kurze Traum, 2 Die neuen Aufgaben der Tos Angeles“ e r en n nen Ken die Wieſe
04 Luftſchiffe die Welt umſpannen könnten, ſei vorüber. Das n New York, 4. September. A. a ich te iskart IIe3 glück der „Shenandoah“ habe die Frage der Verwendbarkeit von S deren Zahl insbeſondere der ſogenannten Preiskartellez Luftſchiffen wohl endgültig entſchieden. (27) Jn Waſhington h gegenüber dem Frieden außerordentlich gewachſen iſt,
915 Der Staatsſekretär des Marinebepartements gab eine Er yreisſteigernd wirken, iſt ja bereits in den diesbezüglichenwerden Zweifel laut, ob der Kongreß noch Gelder für weitere

Luftſchiffe bewilligen werde. Der amerikaniſche Marineſekretär
Wilbur erklärte Preſſevertretern, das Unglück würde keine
Aenderung der Einſtellung ſeines Departements gegenüber der
„Los Angeles“ herbeiführen, da dieſer Luftkreuzer keine Ver-
wendung für militäriſche Zwecke finden könnte. Der Unfall
der „Shenandvah“ ſei nicht unerwartet gekommen, da
man immer Beſorgniſſe wegen der unerwartet auftretenden
Wirbelftürme gehegt habe. Schon aus dieſem Grunde ſei es der
Dispoſition der Luftſchiffkommandanten ſtets überlaſſen worden,
den Zeitpunkt des Aufſtiegs und die Richtung ſelbſt zu beſtim
men. Kommandant Klein hat die Leitung der Rettungsarbeiten
an dem Wrack übernommen.

Nach eld läu die l der Toten,die e eente h S n ö l f. 8ucet ſollen
fünfzehn Mann der Wſahung ſein. Die

Berichte der Augenzeugen xtark ausei Es heißt, das Luftſchiff in ſeSe einem e u

klärung ab, nach der der Luftkreuzer „Los Angeles“ nicht an
Stelle des zerſtörten „Shenandoah“ verwendet würde, da er ſich
nicht für militäriſche Zwecke eigne. Man werbe jedoch die „Los
Angeles“ in geringem Umfange zur Beobachtung mili-
täriſcher Operationen heranzichen. Der Leiter des
Amtes für Marineluftweſen, Kontreadmiral Moffeit, wies darauf
hin, daß die Marine weiter bemüht ſein werde, eine Luft-
flotte zu ſſchaffen. Das zerſtörte Schiff ſei in ſeiner Kon
ſtruktion durchaus zuverläſſig geweſen. Bei ſeinen zahlreichen
Flügen habe das Schiff ſich als gut gezeigt. Auch der Erbauer
des Luftſchiffs vertritt die Auffaſſung, daß das Unglück nicht
auf einen Konſtruktionsfehler zurückzuführen ſei.
Auch die Führung des Schiffes habe während der Fahrt keinen
Fehler gemacht.

Dr. Ecke ner hat an Wilbur folgendes Telegramm ge-
richtet: „Tief bewegt durch die Nachricht über den Unfall der
„Shenandoah“ drücke ich Jhnen und der amerikaniſchen Marine
meine herslichſte Anteilnahme aus.“

Anordnungen der Regierung hinreichend gekennzeichnet
worden. Schließlich darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß
die zahlreichen Bindungen, die ſeitens der deutſchen Wirt-
ſchaft in den letzten Jahren mit dem Ausland eingegangen
worden ſind, ebenfalls mit dazu beitragen, die Rück-
wirkungen einer Flaute, wie ſie gegenwärtig auf dem Welt
markt vorherrſcht, uns im eigenen Lande ſtärker ſpüren zu
laſſen. Unſere augenblicklichen, inzwiſchen genehmigten
Zollvorlagen, ſollen auch dazu dienen, dieſer Abhängigkeit
einen Riegel vorzuſchieben, domit wir bei unſerer an ſich
durch die Ungunſt. der Verhältniſſe hervorgerufenen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Schwäche nicht zwiſchen den
fremden Mühlſteinen zerrieben werden.

Zu den wirtſchaftlichen Maßnahmen, die einer
Stützung der deutſchen Belange dienen ſollen, iſt jedenfälls
auch die ſtaatliche Förderung der großen Leipziger Meſſe
zu rechnen. Es hot ſich bei der jetzigen Herbſtmeſſe wieder
gezeigt, daß das Jntereſſe für deukſche Qualitätsarbeit, die
in dieſem Jahre wieder auf allen Gebieten beſonders gut
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vertreten war, in keiner Weiſe zurückgegangen iſt. Wenn
nicht in Europa durch leidige Verkehrs und Paßſchwierig-
keiten aller Art der Weg nach Deutſchland in mancher
Weiſe behindert wäre, hätte der Zuſtrom fremder Käufer
längſt wieder den alten Stand erreicht. Die zahlreichen Be
ſucher aus dem Ausland haben dies in Leipzig ausdrücklich
zu erkennen gegeben. Bei weiterer Auswirkung der wirt-
ſchaftsſtützenden Maßnahmen wird der deutſche Markt un
zweifelhaft ſeine Bedeutung wieder erhalten.

Einfuhrſcheine ab 1. Oktober
Berlin, 3. September.

Der Reichsrat hat heute der Regierungsvorlage über die
Wiedereinführung der Einfuhrſcheine zuge-
ſt im mt. Die Verordnung lehnt ſich in ihren weſentlichen
Punkten an das früher beſtehende Syſtem an. Einfuhrſcheine
werden erteilt bei der Ausfuhr von Roggen, Weizen, Spelz,
Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten, wenn die ausgeführte Menge
wenigſtens fünf Doppelzentner beträgt. Die eingeführten Ge
treidearten ſind gegenſeitig vertretbar. Für ausgeführtes Mehl
werden zwar Einfuhrſcheine erteilt, doch darf Mehl nicht
gegen Einfuhrſcheine zollfrei eingeführt werden. Die
vor dem Kriege zugelaſſene Verwendung der Einfuhrſcheine
für die Einfuhr von Kaffee, Petroleum uſw. iſt in Zukunft
ausgeſchloſſen. Die Verordnung tritt am 1. Oktober 1925 in
Kraft. Eine Uebergangszeit iſt nicht vorgeſehen.

Polizeimaßznahmen gegen die Laden-
ſchlächter

Berlin, 3. September.
Jm preußiſchen Jnnenminiſterium ſchweben

Erwägungen über die gegen die Ladenſchlächter zu ergreifenden
Maßnahmen. Man denkt dabei in gemeinſamem Vorgehen
mit dem Polizeipräſidium an gerichtlſche und polizeiliche Maß-
nahmen gegen diejenigen Fleiſcher und Viehhändler, die ſich dem
berechtigten Preisabbau widerſetzen wollen. Die Ver-
treter des Jnnenminiſteriums und des Volizeipräſidiums haben
während der letzten Verhandlungen mit den Schlächterorganiſa
tionen dahingehende Erklärungen abgegeben. Dieſes Vorgehen
wurde weſentlich durch die Mitteilung der Groß und Laden
ſſchlächter verurſacht, daß binnen kurzem eine weitere Ver
teuerung des d d zu erwarten ſei. Die beteiligten
Stellen ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Verhandlungen nun
lange genug andauern und daß man endlich zu einem prak
tiſchen Ergebnis auf dieſem wichtigen Gebiet
kommen muß. Die Wirkſamkeit der zu treffenden Maß-
nahmen ſoll noch dadurch erhöht werden, daß auf die Aufhebung
der Notverordnungen verzichtet wird und daß dieſe ſogar eine
erhebliche Verſtärkung erfahren ſollen.

Einigung in der Tertilinduſtrie
Die Generalausſperrung vermieden

Berlin, 4. September.
Bei den neuen Verhandlungen in der Textilinduſtrie, die

am 1. September im Reichsarbeitsminiſterium
unter Vorſitz des Miniſterialrates Dr. Mewes und unter
Mitwirkung des Oberregierungsrates Ewald aufgenommen
worden ſind, gelang es am Mittwoch abend in der zehnten
Stunde nach langwierigen Verhandlungen, Arbeitgeber
und Arbeitnehmer auf einer Baſis zuſam-menzuführen. Der Spruch des Chemnitzer Schlichtungs
Ausſchuſſes, der ſchon durch den Berliner Schiedsſpruch eine
Abänderung in der Tarifdauer bis zum 26. März nächſten
Jahres erfahren hatte, wurde nochmals abgeändert. Die
Laufdauer des neuen Tarifabkommens geht
nunmehr bis zum 12. Februar 1926. Auch die Vertreter
des deutſchen Textilarbeiterverbandes ſtimmten dieſer nochmals
um ſechs Wochen verkürzten Friſt zu. Die Lohnzulagen für
Akkordarbeiter einſchließlich der Ueberverdiener bleiben in der
von den Arbeitgebern vorgeſchlagenen Höhe. Maßregelun-
gen werden nicht vorgenommen, ebenſo nehmen die
ſtreiken den Spinnereiarbeiter die Arbeitwieder auf. Die vom Verband der ſächſiſchen Textilindu
ſtriellen beabſichtigte Generalausſperrung, die am 4. September
in Kraft treten ſollte, unterbleibt gleichfalls.

Der deutſche Retter fehlte
Newyork, 4. September.

Bisher hat die Shenandoah Kataſtrophe 15 Todesobfer
und efordert. Außer dem Kommandantenkonnten nur wenige Leichen infolge der furchtbaren er.
lungen rekognosziert werden. Es ſteht feſt. daß für das Un
glück niemand von der Beſatzung verantwortlich e
macht werden kann, auch nicht Kommandant Peberewacher. r
Konſtrukteur des Luftſchiffes, das nach ſeiner Meinung de nAufſtieg in vollkommener Ordnung war. Bisher hatte das uft
ſchiff auch die ſchwerſten Wetterproben gut überſtehen können.
Noch im letzten Januar, wo die „Shenandoah“ vom r
losgeriſſen und in das ſtürmiſchſte Wetter getrieben worden
war, hatte das Schiff den unfreiwilligen Flug gut überſtanden
und ſeinen Konſtrukteur von ſeiner Wettertüchtigkeit über g,
Kommandant Lansdowne galt als einer der fähigſten Luftſ-hi f
führer und man kann ihm kaum die Schuld am Unglück zu
ſchreiben. Mit Weyersbacher ſtimmen auch die amtlichen Kreiſe
überein. Nur eine gewiſſe Bedeutung wird der Tatſache beige
meſſen, daß im Januar die „Shenandoah“ von einem deutſchen
Kapitän, Heinen, vor einem Unglück bewahrt worden war und
daß diesmal kein Deutſcher an Bord war. Nach
Ausſage eines Ueberlebenden, des Leutnants Thomas Henlehv,
wurde das Schiff gerade am Ziel vom Sturm erfaßt, ſo daß
es ſofort ein Spielball des Windes wurde, da die Motoren aus
ſetzten und der erſte Bruch im Luftſchiff bemerkbar wurde, je
doch wurde das Schiff noch acht Meilen weiter getrieben ehe es
vom Winde vollſtändig zerbrochen wurde. Daß bei dem Unglück
noch 30 Perſonen gerettet werden konnten, erſcheint Leutnant
Henley wie ein Wunder. Nach Ausſagen des Kommandanten
Roſendahl hatte der Sturm das Luftſchiff in 200 Fuß Höhe au
7000 Fuß hinaufgetrieben. Dieſer heftige Stur hat das Schif
gerade in der Mitte, wo die Kabinen lagen, na unten geknickt.

Amerika baut weiter Luftſchiffe
Engliſche Miesmacher

London, 4. September.

(Eigener r t tet 1819lück der „Shenandoah“ beſchäftigt die engliſche
ie S änd disputi leb3 en Luftſchftahet

Gelegenheit, um
zu machen.
eppelin-

Das U
entlichkeit ſehr ſtark.et über die ſede der Kataſtrophe. i

feindlichen Elemente benutzen natürlich die
egen den Bau von Zeppelinſchiffen StimmunCie. Blätter veröffentlichten eine Liſte der

unfälle.e Moffat, der Leiter des amerikaniſchen
Flugweſens, erklärte, daß das furchtbare Angiag die Entwidk
lung des Luftſchiffbaues nicht aufhalten würde. So
ſehr auch die Trauer bei den Familien der Opfer weilen müſſe,

dürfe ſich aber das Volk nicht für die hehren Aufgaben entmutigen e für die die Toten der „Shenandoah“ ihr Leben

laſſen haben.W Die Whittle von der Luftſchiffhalle Lakehurſt er
nandogah“ den aefen in Ordnung mituarte, daß die i t1 100 dod u ittaf Helium verlaſſen hätte. Die „Los Angeles

Was aus den deutſchen Kolonien geworden iſt
Die „Leiſtungen“ der Kelonial-

mandatare
Berlin, 4. September.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jm Berliner Orientaliſchen Seminar hielt Archivrat

Major a. D. Dr. Betzner einen intereſſanten Vortrag üver
die Tätigkeit der Mandatskommiſſion des Völkerbundes. Der
Vortragende unterzog die Arbeit dieſer Kommiſſion einer
außerordentlich ſcharfen Kritik und wies an Hand um-
fangreichen Tatſachenmaterials ein völliges Verſagen
der Mandatare in den früheren deutſchen Kolonien
nach. Der Redner ſtellte feſt, daß nach der Zerreißung von
Kamerun und Togo in den Grenzdiſtrikten Zuſtände eingetreten
ſeien, die lebhaft an längſt vergangene Zeiten erinnerten, in
denen der

Sklavenhandel im ſchwarzen Erdteil
noch in hoher Blüte ſtand. Unter engliſcher Herrſchaft ſei der
Steuerdruck erheblich geſtiegen. Schmuggel mit Waffen
und Alkohol ſei an der Tagesordnung. Die Landflucht der
Eingeborenen nehme ſtändig zu. Die Politik der Union im
früheren Deutſch-Südweſt ſei ſchwankend. Ungewöhnlich ſtrenge
Maßnahmen hätten verſchiedene Aufſtände hervorgerufen. Die
Zuſtände in Neuguineg ſchilderte ein ausführlicher Bericht des
Kapitäns Ainsworth, der auf Veranlaſſung der aufſtraliſchen
Regierung im Jahre 1924 Neuguineg bereiſte. Jn die unter
japaniſchem Mandat ſtehenden nördlichen Südſeeinſeln ſeien
5900 Japaner eingewandert, denen die deutſchen Kauf-
leute und Techniker den Platz räumen mußten. Auf
dem Gebiete des Geſundheits- und Erziehungsweſens habe die
Mandats kommiſſion völlig verſagt. Der Redner wies darauf
hin, daß in Oſtafrika auf 100 000, in Kamerun erſt

auf 150 000 Menſchen ein Arzt käme.
Die Geldaufwendungen für geſundheitdienliche Maßnahmen
ſeien völlig unzureichend, ſie ſtänden hinter dem deutſchen Etat
für 1914 um über 50 Prozent zurück. Die Schlafkrank-
heit ſei von Aequatorilgfrikg wieder nach Kamerun einge
ſchleppt worden und habe ſchon viele Opfer gefordert. Der
japaniſche Mandatarbericht über die Südſeeinſeln, der im Jahre
1923 an die Kommiſſion gerichtet wurde, habe ein trauriges
Bild über die dort herrſchenden Verhältniſſe gegeben. Die

Hälfte der aus Japan Eingewanderten mußte an Ge
ſchlechtskrankheiten behandelt werden. Auf den
Carolinen, den Marianen und den Marſchallinſeln ſei heute

jeder dritte Mann geſchlechtskrank.
Das Erziehungsweſen liege heute ſchwer darnieder. In Deutſch
Oſtafrika ſei nur die Hälfte, in Kamerun kaum zehn Prozent
der deutſchen Schulen wieder aufgebaut worden. Der Handel
in den früheren deutſchen Gebieten habe ſich nach Kriegsſchluß
nicht wieder erholen können. Mit Ausnahme von Deutſch Süd
weſt werde am Ausbau des Verkehrsnetzes über
haupt nicht gearbeitet. Die Grenzfeſtſetzung in Togo
und Kamerun habe die engliſchen Gebiete vom früheren deut
ſchen Verkehrsnetz völlig abgetrennt. Die Folge ſei, daß Togo
e keine Möglichkeit habe, ſeine Erzeugniſſe an die Küſte zu

ringen.

Der Bericht der Regierungskommiſſton
des Saargebietes

Saarbrücken, 4. September.
Die Saarpreſſe veröffentlicht den neuen Bericht der Regie

rungskommiſſion über das zweite Vierteljahr 1925. Der Bericht
ſchildert die Lage des Saargebietes und die Tätigkeit der Regie
rungskommiſſion. Er geht zunächſt auf die wirtſchaftliche Lage
ein und ſtellt feſt, daß in den Saargruben im Juni 73 500
Arbeiter beſchäftigt waren. Die n Wer rrg leicht zurück

Feierſchichten ſeien infolge Abſatzſchwierig
eiten der Saarkohle im April und Mai notwendig geworden.

Die u nſicherheit in W und Jnduſtrie, die die Lage ſeit
Juni charakteriſiere, ſei beſtehen geblieben. Bis zum Abſchluß
der deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſei keine
Aenderung zu erwarten. Der zweite Teil des Berichtes be
handelt die politiſche Lage. Er weiſt auf die Jahrtauſendaus
ſtellungen hin, die faſt in allen Orten begangen wurden, und
geht auf die „Nadelſticherlaſſe“ ein. Die Verwaltungstätigkeit
wird im Bericht eingehend behandelt. Zum Schluß wird geſagt,daß die infolge der Einführung des fran cher Zoll-
regimes an der Saargrenze geſchaffene Lage ſich nicht ge
ändert habe. Seit Juni mache ſich eine ſtärkere Agitation gegen
die Autorität der Regierungskommiſſion bemerkbar.

Der Bericht verſchweigt leider, daß die Tätigkeit einiger
Mitglieder der Regierungskommiſſion durchaus nicht dazu ange
tan iſt, die Autorität der Kommiſſion zu heben.

e 333]hdc3 c à -S-Scc]cccchy cſamte Helium in den Vereinigten Staaten für die „She-
nandoah“ verwendet worden wäre. Die Gerüchte, daß der
Luftſchiffhafen Lakehurſt geſchloſſen werden ſoll, werden amtlich
dementiert. Auch von einem Verkauf der „Los Angeles“ an
Wirtſchaftskreiſe könne keine Rede ſein.

Hörſing als feudaler Kurgaſt
München, 4. September.

Wie wir erfahren, iſt der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Otto Hörſing, mit Frau Gemahlin in Bad
Gaſtein eingetroffen und in der „Königsvilla“ abgeſtiegen.

„Du biſt mer awer e ſcheener Rebubliganer!“ ſagte Nauke,
als er dies las.

Das Schickſal der „Deutſchen
Kllgemeinen 5eitung“

Berlin, 4. Augufſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Blatt des Ullſtein-Konzerns, die Berliner
Morgenpoſt“, bringt heute morgen eine höchſt intereſſante Nach
richt, die ſie mit der Ueberſchrift verſieht: „Severing
kauft Stinnes.“ Danach ſei die Deutſche Allge-
meine Zeitung“ von der preußiſchen Regierung erworben
worden, bezw. ſei die preußiſche Regierung als der
hauptſächlichſte Geldgeber an dem Erwerb der
„D. A. Z.“ durch den Berliner Papierinduſtriellen Salin ger
und durch den früheren Reichstagsabgeordneten und Syndikus
Dr. Auguſt Weber, die nur vorgeſchobene Perſonen ſeien,
beteiligt. Der Vorgang des Kaufes der „D. A. Z.“ iſt in jedem
Falle wichtig und intereſſant genug, um ſich mit ihm zu befaſſen
und etwas näher in ſeine Zuſammenhänge hineinzuleuchten.

Die preußiſche Regierung iſt, wie unſer Berichterſtatter be
reits vor Wochen damals natürlich ſofort dementiert
melden konnte, unzweifelhaft als ernſter Jntereſſent
am Kaufe aufgetreten. Es ſpielte ſich hinter den
Kuliſſen ein Kampf ab zwiſchen dem mobilen Finanz-
kapital und der Schwerinduſtrie, die bereits eine Auktion auf
das Blatt in der Hand hatte, die aber im entſcheidenden
Moment zögerte, weil die Zubußen für die Weiterführung der
Zeitung in Anbetracht der beſtehenden, zum Teil recht erheb-
lichen Verträge eine Höhe von 30 bis 50 000 Mark erforderte.
Dieſen Augenblick benutzte der Moſſe-Ullſtein- Frank
furt-Konzern, der ſich nach dem Beiſpiel der Vereinigung
das Grab der Tugend auch einen ſchönen Namen beigelegt hat
und ſich „Der Neue Staat“ nennt, da Herr Silverberg, der zu
den Liquidatoren der Stinnes-Maſſe gehört, vielleicht doch
eine gewiſſe Sympathie nach dieſer Richtung empfand, gelang
es dem Konzern, für ſeine Strohmänner das
Objekt zu erwerben.

Dieſer Abſchluß kam ſo übervraſchend, daß nicht einmal der
mittlerweile zum Delegierten des Aufſichtsrates ernannte
Hauptgeſchäftsführer des „D. A. Z.“-Verlages über die eigent
lichen Vorgänge unterrichtet worden iſt. Jhm wie der Redak-
tion wurde zugeſagt, daß die politiſche Richtung der
Zeitung die alte bleiben würde, eine Zuſage, die mit
Einſchränkung bis auf weiteres auch gehalten wer-
den dürfte. Die eigentlichen politiſchen Kräfte, die hinter dem
Kauf ſtehen, wünſchen, da ſie prinzipiell immer mit der Macht
gehen, die „D. A. Z.“ dazu zu benutzen, eine Verbindung zurgegenwärtigen Regierung neychen herzuſtellen, die über das

„Berliner Tageblatt“ und erſt recht durch die „Voſſiſche Zeitg.
nun einmal nicht zu ſchaffen iſt, da dieſe beiden Blätter doch
ein zu ausgeprägtes politiſches Geſicht tragen und auch der
politiſche Laie ohne weiteres Schwenkungen erkennen und als
unangenehm empfinden würde. Die preußiſche Regie
rung, die in der S mevſebung wie ſie heute beſteht, die
denkbar innigſten Beziehungen zu der Ullſtein-Moſſe- und dem
Reichsdienſt für die Deutſche Preſſe ſtehenden Finanzgruppe
ſchon aus der Zeit her hat, da Herr Schwarz noch als Regie
rungsrat im Staatsſekretariat für öffentliche Ordnung tätig
war, trat ebenfalls zurück.

Wenn jetzt in der Form eines Angriffes die r
die Behauptung zurückweiſt, daß Severing doch Stinnes gekau
habe, ſo ſind dafür Gründe maßgebend, die nachzugehen fein
werden. Die preußiſche Regierung befindet ſich auf dem Au s-
ſterbeetat und ein ſo kühl denkender Politiker wie Severing
wird ſich nicht verhehlen können, daß die Ausſichten für
den Weiterbeſtand der ſozialiſtiſchen Macht in e nur
gering ſind. Gibt ſich ein Vertreter der preußiſchen Regie-
rung dafür her, beſagte Finanzgruppe zu vertreten, was natürlich
nicht ausſchließt, innerhalb von 12 Stunden ein Dementi
veröffentlicht wird, ſo hat er ſich damit dieſer Finanzgruppe
erneut verpflichtet, die zu gegebenem Augenblick nicht undank-

werde wahrſcheinlich nicht mehr lange fliegen können, da das ge bar ſein dürfte.

Der kaufende Konzern einerſeits iſt offenbar in den
letzten Tagen ein wenig unruhig geworden, einmal,
weil die Koſten dieſes Unternehmens als rein unpro
duktive Koſten doch den klugrechnenden Geſchäftsleuten
zu hoch erſchienen und andererſeits, weil ſie erkannt haben,
daß eine offene Schwenkung nicht ohne ſenſationelle Wirkungen
in Deutſchland und vielleicht auch im Auslande unternommen
werden könnte. Schickt man nunmehr gerüchtweiſe die preußi
ſche Regierung vor, deren Jntereſſe an der Oeffentlichkeit
durch die früheren Andeutungen genügend bekannt iſt, ſo iſt
eben dieſe preußiſche Regierung der Sündenbock, der die
Laſt ſehr wohl zu tragen vermag, da er doch über kurz oder
lang im Orkus verſchwindet. Erfüllt ſich deren Schick
ſal nicht, ſo iſt nichts verloren, ſondern im Gegenteil alles
gewonnen, und die gewünſchte politiſche Schwenkung des
Blattes kann in vollſter Oeffentlichkeit vorgenommen werden.
Kommen die nationalen Parteien auch in Preußen an die
Regierung und wird damit offenbar, daß dem Ruck nach rechts
kein Widerſtand geleiſtet werden kann, ſo iſt ein ſo bedeutſames
publiziſtiſches Unternehmen wie die „D. A. Z.“ als Kompen
ſationsobjekt für gewiſſe politiſche Forderungen äußerſt ver
wendbar, wobei ſich dann der Vorteil der erlaſſenen Dementis
von ſelbſt herausſtellen würde. Das Ganze iſt auf jeden Fall
eine ſehr lehrreiche Geſchichte.

Das Moſſulgebiet iſt türkiſch!
Die Stellungnahme des türkiſchen Außenminiſters

Genf, 3. September.
Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruchdy Bei

über die Stellungnahme der Türkei in der Moſſulfrage vor dem
Rat folgendes aus:

Die Bevölkerung von Moſſul iſt derjenigen der Türkei
näher verwandt als derjenigen des Jrak, die hauptſächlich
aus Arabern beſteht. Ebenſo beſteht eine große Verwandtſ
mit den Sitten, politiſchen h und vreligiöſen An
ſchauungen, zwiſchen denen der Moſſulbewohner und der Türkei.

irtſchaftlich und geographiſch führen die Wege, die das Moſſul
gebiet mit Europa verbinden, nach dem Mittelmeer und dem
Schwarzen Meer durch Kleinaſien. Moſſul unter britiſcher
Herrſchaft werde eine dauernde Bedrohung der türki
ſchen Sicherheit bedeuten und werde die Türkei zwingen,
einen großen Teil ihrer Streitkräfte darauf zu verwenden, die
Grenzen vor drohenden Gefahren zu ſchützen. Aus dem Kom
miſſionsbericht ſucht Tewfik Bei na r daß eine Volks
befragung doch nicht ſo wirkungslos wäre, wie es
die Kommiſſion glauben machen möchte. Wenn es ſich um die
Herſtellung eines dauernden Friedens handele, ſo könne kein
Zweifel beſtehen, daß die Türkei den feſten Wunſch habe, ſich
friedlich innerhalb ihrer Grenzen zu entwickeln. Die Türkei
wird daher auch nicht die Sicherheit ihrer Nachbarn bedrohen.
Jm Hinblick auf die gegenwärtige Lage muß ſie ſich mit Recht
fragen, ob in einem Teil eines Landes die Bevölkerung dauernd
beunruhigt und Angriffen ausgeſetzt werden kann. Daher wen
det ſich die Türkei an den Völkerbund, um ihn zu bitten, bei der
Herſtellung der Ruhe im Moſſulgebiet behilflich zu ſein,
indem ſie darauf hinweiſt, daß die dortige Lage gegenwärtig
weit davon entfernt iſt, normal zu ſein. Die Türkei
kann natürlich niemals das Mandat einer fremden Macht über
einen Teil ihres Gebietes anerkennen.

Unter Bezugnahme auf den Völkerbundsbericht
macht er folgende ironiſche Bemerkungen:
höher entwickelt als Jrak, und ihre inneren Verhältniſſe ſind
viel ſtabiler. Wenn es ſich nur um dieſe beiden Länder handelt,
ſo hätte das ſtrittige Gebiet ganz natürlicherweiſe bei der Tür-
kei verbleiben müſſen, aber da England ein noch mehr ent
wickeltes Land ſei als die Türkei, ſo muß ihm eigent
lich dieſes Gebiet übertragen werden.
der Völkerbundskommiſſion angeregte Verlängerung des Jrak
mandates auf 25 Jahre ſei ein ſo mangelhafter Ausweg, daß
man ihr das Recht abſprechen müſſe, in dieſer Frage einen Rat
zu erteilen, da dies nicht zur Kompetenz der Kommiſſion gehöre.
Ueberdies ſcheint das von der Kommiſſion vorgeſchlagene Man
dat tatſächlich als eine Vormundſchaft im Namen des Völker
hundes ausgeübt zu werden, der dadurch ozuſagen Erbe der
früheren Souveränität wäre. uf dieſe Weiſe werdeman dem Völkerbund eine Anwartſchaft auf die Herrſchaft

während er nur eine Vermittlerrolle ſpielen
yolle.
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Volkswirtschaftlicher Te i der „lalieschen Zeitung“
J —„Ü— JDie oberſchleſiſche Eiſentransaktion

Zu der geplanten Transaktion in der oberſchleſiſchen Eiſen
induſtrie erfährt die R. W. Z., daß es ſich um eine Zuſam-
menfaſſung der geſamten, im deutſchen e ich s
gebiet nach der Teilung Oberſchleſiens ver-
ſliebenen Eifeninduſtrien handelt, mit Ausnahme
der Borſigwerke, A.G. Sie umfaßt die Oberſchleſiſche Eiſen
induſtrie, A.-G., die Oberſchleſiſche EiſenbedarfsA G. und die
Donnersmarckhütte. Die Einbeziehung der Borſigwerke, A.G.
in die geplante Zuſammenfaſſung iſt aus dem Grunde nicht
möglich, weil dieſe Geſellſchaft zum Privatbeſitz der Borſigſchen
Unternehmungen gehört, deren Spezialproduktionsintereſſen t
dient. Die Aufſichtsräte der Geſellſchaften haben noch n i
endgültig zu der geplanten Transaktion Stellung ge
nommen, jedoch haben die Verhandlungen, die ſeit Wochen
ſchweben, zu einer vollſtändigen Einigung der Vorſtände der Ge
ſellſchaften geführt, ſodaß von ſeiten der Aufſichtsräte Bedenken
nicht mehr erhoben werden dürften.

Maßgebend für die Zuſammenfaſſungi war der Gedanke, eine
neue Produktionsgrundlage nunmehr für die ge
ſamte deutſchoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie zu ſchaffen, nach dem
dieſe bei den einzelnen Unternehmungen durch die Teilung
Oberſchleſiens zerſtört worden war. Die Oberſchleſiſche Eiſen
induſtrie, A.-G., hat durch die Teilung Oberſchleſiens ihre
weſentlichen Halbzeugverbraucher verloren, nämlich
die Walzwerkanlagen der Eiſenhütte Sileſig und BaildonHütte,
während ſie auf deutſchem Gebiet die Rohſtahlerzeugung in
einem im weſentlichen unveränderten Umfang behalten hat,
nämli ulenhütte.z Du Dyerſgteſiſche Eiſenbedarfs- A.G. bat
der anderen Seite die Friedenshütte, ihren Rohſtahlerzeuger,
nach Polen verloren. Die Werke von Oberbedarf, die im
weſentlichen von den Stablwerken der Friedenshütte abhängen,
ſind die Anlagen in Zawadzeki, Hultozinsky und in Gleiwitz, wo
bei es ſich in der Hauptſache um Stabeiſen, Walz- und Röhreg-
werke handelt. Obereiſen hat alſo durch die Teilung Ober-
ſchleſiens in der Hauptſache die Rohſtahler zeugung be
alten, Oberbedarf die Rohſtahl verbrauchenden Werke. Dieſe
Situgtion gab den Grundgedanken für die jetzige Transaktion,
denn wenn Obereiſen die Stahlwerke der Julienhütte im bis
herigen Umfange weiter voll auszunutzen will, wäre es ge
zwungen, neue Walzwerkanlagen zu bauen.

Auf der anderen Seite wäre Oberbedarf gezwungen, zur
Beſchaffung einer genügenden Menge Rohſtahls für ſeine weiter
verarbeitenden Anlagen und Walzwerke ein neues Stahlwerk zu
errichten. Nach Abſchaffung des durch das Genfer Diktat ſeiner
zeit geſchaffenen oberſchleſiſchen Statuts haben ſich die vorſtehen-
den geſchilderten Verhältniſſe ſo ſtark zugeſpitzt, daß ſie nach
einer Löſung drängen. Dieſe Löſung hat man nun durch die Tat-
ſache gefunden, daß ſich die auf deutſchem Gebiet verbliebenen
Anlagen von Obereiſen und Oberbedarf produktions-
techniſchergänzen.Man hat in die Transaktion auch die Donnersmarcdk
hütte mit hineingenommen, einmal um auf dieſe Weiſe die an
ſich knappe Roheiſenbaſis der Julienhütte zu verbreitern, außer
dem beſitzt Oberbedarf die Aktienmajorität der Donnersmarck
hätte, Neben den Roheiſen ſpielen auch die Kohlenintereſſen der
Donnersmarckhütte für den neuen Geſamtkonzern eine wichtige
Rolle.

n großen Zügen gewinnt man von der Transaktionfotg u Bird Die Donnersmarckhütte bringt Kohle und
Roheiſen, Obereiſen Roheiſen und Rohſtahl, Oberbedarf Walz-
werksanlagen und Röhrenfabrikation. Dieſe Zuſammenſtellung
trifft natürlich nicht das Bild bis in alle Einzelſchattierunen.
Denn auch die Donnersmarckhütte kann einen Teil des erzeugten
Roheiſens in ihren eigenen Eiſengießereien weiter verarbeiten,
ebenſo wie Obereiſen einen Teil des rzeugten Ryheiſens und
Rohſtahl weiter verarbeiten kann und Oberbedarf auch noch in
Gleiwitz ein Stahlwerk betreibt. Nur daß ſich die Kontingent-
grundlage durch die Teilung Oberſchleſiens verſchoben hat. Jm
einzelnen iſt die Transaktion ſo gedacht, daß eine neue Ge
ſell ſchaft gebildet wird, die die betreffenden ſich ergänzendeg
Produktionszweige der drei Geſellſchaften umfaßt. Die Donners
marckhütte würde alſo wohl im Ganzen in das neue Unternehmen
hineingenommen werden, Oberbedarf im weſentlichen mit
Zawadzki und Hultozinsky und Gleiwitz, Obereiſen mit der
Julienhütte. Oberbedarf und Obereiſen ſollen je mit 50 an
der neuen Geſellſchaft beteiligt werden. Für Obereiſen dürfte
die Transaktion eine weitere Bedeutung haben. Die Majorisi
von Obereiſen befindet ſich bekanntlich im gemeinſamen Beſitz
der Linke Hofmann-LauchhammerA.-G und des
Generaldirektors Flick von der Charlottenhütte der auch die
Majorität von Linke-Hofmann gemeinſam mit der Charlotten-
hütte im Beſitz hat. Es dürfe alſo eine gewiſſe Läuterung
des Verhältniſſes zwiſchen Obereiſen und
Linke-Hofmann inſofern eintreten, als die Julienhütte
aus dem Linke-Hofmann-Konzern nach ihrem Einbringen in die
neue Geſellſchaft ausſcheidet, auf der anderen Seite aber eine

elehnt, die organiſierten anhaltiſchen Bauarbeiter zur
iederaufnahme der Arbeit aufzufordern, weil Deſſau in dem

Schiedsſpruch nicht in die Klaſſe der Groß-Städte eingereiht ſei.
Mit dieſer Forderung würde die rung der Parteien, die in
Berlin erzielt wurde, ſabotiert werden. er Streik würde alſo
in dieſem Falle in Anhalt weitergehen.

Verhandlungen über den Preisabbau im Bäckereigewerbe.
Jm Anſchluß an die Preisaktion im Fleiſchergewerbe findet in
der mittleren Preisprüfungsſtelle Berlin-Brandenburg eine
Sitzung mit der Bäckerinnung ſtatt, da die vielfachen
Klagen über zu geringes Brotgewicht die Bevölkerung
in Erregung geſetzt haben, und insbeſondere das ſtarke Sinken
der Getreide und Mehlpreiſe ſich in den Preiſen der Backwaren
nicht ausgedrückt hat.

Privatdiskont 724 Prozent. Der Privatdiskont für lange
Sichten, den ſeit dem 20. Auguſt d. J. 726 Prozent war, iſt heute
auf 74 Prozent zurückgegangen. Gleichzeitig ermäßigte ſich der
Privatdiskont für kurze Sichten auf 726 Prozent. Das Ange-
bot von Diskonten war ſeit Beginn der vorigen Woche ſo klein,
daß es der Nachfrage nicht annähernd genügte. Jnfolgedeſſen
bildete die Herabſetzung des Privatdiskonts keine Ueberraſchung.
Die große Spannung von 13 Prozent zwiſchen dem Privat und
dem Reichsbankdiskont im Verein mit der günſtigen
Wendung, die die Stinnes-Affaire genommen hat, gab den Anlaß
zu lebhafteren Erörterungen über die Möglichkeit einer
aldigen Ermäßigung des Reichsbankdiskonts.

Anhaltiſche Handels-A.-G. in Liqu., Halle-Saale. Die
Geſellſchaft bringt gemäß G.-V.- Beſchluß vom 29. Dez. 1924
die in der Liquidationsmaſſe liegenden 400 Stück nom. Aktien
der Anhaltiſchen Kohlenwerke über je 1000 Pmk.
lautend, an die Aktionäre als endgültige Liquida-
tionsrate derart zur Verteilung, daß auf je 10 Stück Aktien
der Geſellſchaft eine Aktie der Anhaltiſchen Kohlenwerke über
je 1000 Pmk. bezw. eine ſolche über 300 Rmk. entfällt.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 4. September.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1.,689 1,69 Jugoslavien 7.44 7.4
Japan 1,698 1,702 Kopenhagen 105,27 105,53
Konstantin. 2,495 2,505 Lissabon 21,125 21. 175
I„ondon 20,339 20,389 Paris 19,69 19,73Newyork 4,195 4.,205 Prag, 100 Kr. 12,432 12,472
Rio de Jan. 0.561 0,563 Schwei 81.,05 81.,25
Amsterdam 168,92 169,34 Bulgarien 3.055 3,075
Brüssel 18,68 18.72 Spanien 59,73 559,89
Christiania 88,59 88,61 Stockholm 112,46 112,74
Danzig 80.70 80,90 Budapest 5,895 5.,915Helsingfors 10,56 10,60 Oesterr. abgest. 59,18 59,82
Italien 16.77 16,81 Athen 6,34 6.36Buenos Aires, London, Newyork, vapan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
kür 100 Einheiten.

Berliner Börſe.
Die heutige Vörſe eröffnete auf der Baſis der erhöhten

geſtrigen Schlußnotierungen. Eine weitere Steigerung der Kurſe
trat zunächſt nicht ein, da Befürchtungen über einen möglicher
weiſe zu erwartenden Eiſenbahnerſtreik gehegt wurden, ferner im
Zuſammenhang mit einigen kleinen Maklerſchwierigkeiten etwas
Material herauskam, und ſchließlich die Banken die feſteren
Kurſe angeblich dazu benutzten, um ihre Jnterventionskäufe
wieder abzuſtoßen. Trotz der reſultierenden Unſicherheit bei
Beginn des Geſchäftes herrſchte dort eine freundliche
Grundſtimmung vor, zumal in dem Wirtſchaftsbericht der
preußiſchen Handelskammer für den Auguſt eine Beſſerung der
L in einigen Gewerbezweigen ſich anzubahnen ſcheint. Die
außerordentlichen Abſatzziffern der Kaliinduſtrie veranlaßten für
dieſe Werte einige Meinungskäufe. Auch Oelwerte und andere
Papierwerte wurden gefragt.

Eine beſondere Anregung war hierfür die ſehr flüſſige
Lage des Börſengeldmarktes. Tägliches Geld zu 75
bis 9 Progent, Monatsgeld ſtellt ſich auf 10 bis 1124 Prozent.
Bekanntlich wurde geſtern eine Ermäßigung des Privatdiskont-
ſatzes vorgenommen, um das Angebot in Privatkonten, das bis
her völlig fehlt, zu ſteigern.

Am Deviſenmarkt erfuhr das engliſche Pfund neuer-
lich einen Aufſchlag. Es ſtellte ſich gegen Newyork auf 4,84
Demzufolge erhöhten ſich die Kurſe der europäiſchen Währungen,
auch der Mark gegen London etwas. Nordiſche Valuten nahmen
ihre Befeſtigung nach der mehrtägigen Unterbrechung wieder auf
und zwar ſtellte ſich Oslo gegen London auf 22,95 und Kopen-
hagen gegen London auf 19,23. Mailand ſetzte ſeine letzttägige
Erholung nicht fort und wurde unverändert mit 121,45 gegen
das Pfund genannt. Die Reichsmark wird aus London mit 20,365,
Paris 26,0756 und Amſterdam mit 59,113 genannt.

Der Verlauf des fünften Meſſetages
Nach dem amtlichen Meßbericht bra der fünfte Meſſeta

den offiziellen Schluß der Textilmeſſe, der Schuh un
Ledermeſſe und der Tabakmeſſe. Abſchließend kann man n.
daß in Textil waren und in waren das ßgeſchäft die vor der Meſſe beſtehenden, ſehr vorſichtig bemeſſenen
Erwartungen teilweiſe doch noch übertroffen hat. an rechnet
mit einem frühen Herbſt und entſprechender m n. Nach
frage in der Bekleidungsbranche. Dies iſt dem Meßgeſchäft
nicht unweſentlich zugute gekommen.

Die Tabak und Raucherrequiſitenmeſſe ver-
eichnet als Ergebnis einer bei den Ausſtellern vorgenommenen
undfrage, daß über fünfzig Prozent mit dem Meßgeſchäft ſehr

zufrieden waren, und weitere fünfundzwanzig Prozent erklärten,
daß der Verkauf ihren Erwartungen entſprochen habe.

Sehr flott geſtaltete ſich weiter der Verkehr auf der
Reklamemeſſe ſowie bei den Muſterausſtellungen des
Kunſtgewerbes im Graſſi-Muſeum und in der Univerſität.
Auch die Entwurfs und Modellmeſſe hat ſich wieder nach allge
meinem Urteil hervorragend bewährt.

Auf der Tech niſchen Meſſe konnte die Eſti Meſſe am
Meſſedonnerstag erfreuliche, große Aufträge aus Südamerika
verbuchen. Gute Nachfrage beſteht auf der Techniſchen Meſſe
ferner nach Dieſel-Zugmaſchinen und Elektro-Karren. Abſatz
finden ferner Spezialwagen für Schienentransporte, wie Kipper,
Kaſtenwagen und Langholz-Transportwagen.

7

Das Ausland und die Leipziger Meſſe.
Nach den vorliegenden Meldungen iſt der Beſuch der dies
jährigen Leipziger Herbſtmeſſe durch Ausländer im allgemeinen
weſentlich gehe als zur vergangenen Herbſtmeſſe. Mit Aus-
nahme von Polen, das durch die politiſchen Verhältniſſe von
einem Beſuch der Meſſe diesmal abgeſehen hat, waren als Ver
treter des Auslandes höhere Beſuchsziffern gemeldet
Beſonders erwähnenswert iſt der ſtarke Beſuch aus England
und den Balkanſtaaten. Trotz des Fehlens der Beſucher
aus Polen, die im Herbſt 1924 1200 zählten, kann man die Zahl
der Auslandsbeſucher auf ungefähr 9500 ſchätzen. Unter den
Ausſtellern befinden ſich nach den neueſten Angaben 638 Aus-
länder. Jm Vergleich mit der Herbſtmeſſe 1924 fallen be
ſonders von Ausſtellern England und die Vereinigten Staaten,
aber auch andere Länder auf. Erſtmalig dazugekommen iſt
Norwegen und Nordafrika. Deutſch- Oeſterreich
und die Tſchechoſlowakei ſtellen den Hauptprozentſatz der
ausländiſchen Ausſteller dar. Ein großer Teil der öſterreichi
ſchen Ausſteller iſt in den Branchen Holzwaren, Lederwaren und
Kunſtgewerbe, ſowie im Textilgewerbe vertreten. Die ſeit Jahr-
zehnten auf der Leipziger Meſſe erſcheinende nordböhmiſche
Glasinduſtrie ſtellt allein 183 Ausſteller. Die 638 aus-
ländiſchen Ausſteller verteilen ſich auf 17 Nat'vnen.

Deutſche Rentenbank. Die Deutſche Rentenbank gibt be
kannt, daß von September d. J. ab neueRentenbankſcheine über 10 Rentenmark mit dem
Ausſtellungsdatum 3. Juli 1925 ausgegeben werden. Die neuen
Scheine treten an die Stelle der bisher ausgegebenen Renten-
bankſcheine über 10 Rentenmark vom 1. November 1928; die
noch umlaufenden Scheine der alten Art behalten bis auf
weiteres ihre volle Gültigkeit.

Klöckner-Werke A.-G. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25, welches am
30. Juni abſchloß, vorgelegt. Der Abſchluß ergibt nach Ver
rechnung der allgemeinen Unkoſten und Zinſen einen Be
triebsüberſchuß von 196566 875 Rm. ch Abzug von
ſozialen Abgaben mit 5 254 058 Rm. und Steuern mit 7 524 951
Rm. verbleibt ein Rohgewinn von 6787 871 Rm. und nach
Abſchreibung von 6885 304 Rm. ein Reingewinn von
452 567 Rm. Der Generalverſammlung, welche am 8. Oktober
einberufen werden ſoll, ſoll vorgeſchlagen werden, den Reingewinn
vorzutragen.

Waggonfabrik Joſef Rathgeber A.-G., München. Wie die
Verwaltung mitteilt, iſt die Geſellſchaft von ihrer urſprünglichen
Abſicht, eine Dividende von 5 Prozent zu beantragen, abge
kommen. Sie ſchlägt vor, von der Ausſchüttung einer
Dividende abzuſehen, um die flüſſigen Mittel nicht zu
ſchwächen.

Th. Flöther MaſchinenbauA.-G., Gaſſen i. L. Wie das
„L. T.“ auf Anfrage erfährt, verfügt die Geſellſchaft im Zu
ſammenhang mit den allgemein recht günſtigen Abſatzver-
hältniſſen in der land wirtſchaftlichen Maſchi-
neninduſtrie über einen bedeutenden Auftragsbeſtand, der
ihr auf längere Zeit Beſchäftiqgung zuſichert. Beſtimmend für dieſe
rege Umſatztätiokeit ſind vor allem die günſtigen Ernteverhält-
niſſe in Leutſchland und Rußland. Die Geſellſchaft hat einen
Auftragsbeſtand von ca. 1 Million R. M. von
ruſſiſcher Seite erhalten. Unter dieſen Umſtänden iſt an
unehmen, daß für das allerdings erſt am 81. Dezember ab-
aufende Geſchäftsjahr wi einer Dividendenaus-

Magdeburger Börſe vom 4. Septemberandere Beteiligung des Reſtbeſitzes von Obereiſen an Linke tung zu rechnen iſt. die hinter der vorjährigenr

HofmannLauchhammer geſchaffen wird. s 2 9. 8, [2, 9. Fürfte.Wie wir erfahren wird die in Bildung begriffene neue r n a NillionenZuſammenbruch in der Saarbrücker Textilbranche.en i ü i Sächt. 2dſch. Pidbr. 47 6 3 e rwertant. Heut Die bekannte Textilwarenfirma Simon Julius Levh,.oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Geſellſchaft über ein Aktien Socht Loſch Vier 34 f. 7 Sche Zuſerb. Verliwv (9,80 976 Skapital von 40 50 Millionen Rm. verfügen. n Gew. Burbach Obl 7, 7. Von t t h inbedarf zuſammen mit Donnersmarckhütte werden, ebenſo wie Dilbelm Bur bach u r Die Fir t ihren i deObereiſen zu 50 9 beteiligt ſein. Die in dieſem Zuſammenhange Aecher Sekenteta d van ar. o. g8116.35 raryr 332 außergerichtlich zu e tet a
erwähnte Linke-Hofmann-Lauchhammer- A.G. u mit Zaade a Se 60. Sentiredei Vaat Ferant betragen dem Vernehmen nach ca. 8,4 Millione:
funktionieren, ſodaß dieſer Konzern dann anſtelle von reiſen i e u e 70 8 Franks.,in der neuen Geſellſchaft vermutlich vertreten ſein wird. Be e e io Produkte.kanntlich beträgt der Beſitz von Linke-HofmannLauchhammer an Srad Maroremv. 7 Pingg 2 2 NMagdebug, 4. September. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,30
Obereiſen bereits 70 Um auch die Fuſion mit der Eiſenbahn dem Faß re S n Halberi Jnd. z. bis 11,50, ſtetig; R 9,80-9,40, ſtetig; Sommergerſte 18
Material geihanſtalt durchführen zu können. wird Linke Fern werten ger 3330.23 4en bis 18.50, ruhig: Winkergerſte 1020-1040, ſtetig; Hafer 10.80
Hofmann das Aktienkapital um 10 Millionen Wege ha r iranes h vitbaur rn che T l ruhig; nneuen Gebilde wird Oberbedarf die Hollding-Geſe au akao 2Getreidetreditba 5 70 i „50, r; (alles ramm netto frei Magdeburgſtellen. f Loneins Dretrich Robrleitang O. 1o] O 1 oder benochbarter Station bei Le dwngen von 800 Zentnern).

e 82,25——34,25. h S Jh mehl 26,50-—27,50, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
Ein neuer Konflikt im anhaltiſchen Baugewerbe Jude einſchließlich Sack. Weigzenkleie 6,50-6,70, ruhig; Roggenkleie

h. Deſſau, 4. September. Magedburg, 4. September. Prompt Sept. Tendeng: 6,10——6,80 ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Baum-
ruhig; September 16,00-—15,80; Oktober 15,70--15,60; November wollſaatmehl 12,40-—-12,50, ruhig; Reisfutterme l 6,80--7,00Durch das Verhalten eines maßgebenden W Baue ſind hinſichtlich der Wiederaufnahme der Arbeit 15,80-1540; Dezember 16,80--15,25; Oktober Dezember 15,40 ruhig; Palmkuchen 8,25, ruhig; Rapskuchen 8,60, ruhig; Kok e-

neue Schwierigkeiten entſtanden. Gewerkſchaftsſekretär bis 15,85; Januar März 15,55--16,50; März 15,65-15,60; kuchen 10,90, ruhig; Trockenſchnitzel 7,25, ruhig; Kartoffe!
Lingner vom anhaltiſchen Bauarbeiterverbande hat es ab l April 15,75--15,70; Mai 15,85--15,75. Tendengz: ſchwächer flocken 11, ſchwächer.
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Hugo Stinnes Riebeck Montan- und
Oeiwerke

Aktiengesellschaft zu Halle (Saale).
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden

hiermit zu der in Halle (Saale), in unserem
Hauptverwaltangs Gebäude, Riebock-
plate 1, am MAittwoceh, den 30. Sept. 1925,
mittags 12 Uhr. statttündenden

orclentticken Senerat Persammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Teilnahme er-
sueht, gemäß s 22 des Gesellschaſtsvertrages
ihre Aktien oder den Hinterlegungeschein eines
deutschen Notars, der Reichshauptbank für Wert-
papiere,. der Preußischen Staatsbank (Seehand-
lung) oder der Bank des Berliner Kassen vereins,
spätestens am Sonnabend, den 26. September 1925,
während der üblichen Geschäftsstunden ent-
weder bei unserer Gesellschaft oder bei einer
der nachbezeichneten Stellen, nämlich:

in Berlin:bei der Darmstädter und Nationalbank Komman-
ditgesellschaft auf Aktien,

bei der Berliner Handels-Gesellschaft,
bei der Deutschen Länderbank Aktiengesellschaft,

in Darmstadt:bei der Darmstädter und Nationalvank Komman-
ditgesellschaft auf Aktien,

in Frankfurt a, I.bei der Darmstadter und Nationaſbank Komman-
ditgesellschaft auf Aktien, Filiale Frankfurt
am Maino.

bei dem Bankhause Ferdinand Hauck,
bei dem Bankhause Gebr. Bethmann,

in Hamburg:bei der Damstädter und Nationalbank Lomman-
ditgesellschaft auf Aktien, Filiale Hamburg,

in Halle (Saale):
bei der Darmstädter und Nationalbank Komman-

ditges ellschaft auf Aktien, Filiale Halle (S.),
bei dem Hallesehen Bankverein von KulischKaemp Co., Kommanditgesellsehaft aut

Aktien,
bei dem Bankhause H. F. Lehmanp,

in Leiprig:bei der Darmstädter und Nationalbank Komman-
ditgesellschaft auf Aktien, Filiale Leipzig,

bei der Allgemeinen Deutzchen Credit-Anstalt,
in Dresden:

bei der Darmstädter und Nationalbank Komman-
ditgesellschaft auf Aktien Filiale Dresden,

m Naumburg a. S.
ei dem Bankhaus Rudolf Müller Co., Komman-

ditgesellzchaft,
in Quedlinburge:

ei der Darmstädter und Nationalbank Komman-
ditgesellschaft auf Akt eon, Zweigniederlassung
Quedlinburg,

u hinterlegen. Bei der Hinterlegung ist ein dop-
eltes Nummernverzeiehnis einzureichen. Eines
/er Nummernverzeiehnisse mit dem Stempol der
Sesellschaft oder der Anmeldestelle dient zum
Ausweis bei dem Rintritt in die Versammlung.

Tagesordnung:1. Vorlegung des Geschättsberichtes für das
Gesehàäftsjahr 1924/25.

2. Vorlegung der Jahresbilanz nebst Gewinn-
und Verlustrechnung für das Geschaäftsjahr
1924/25 und Beschluss fassung über diese
Vorlagen.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des
sich aus dieser Bilanz ergebenden Rein-
gewinnes.

4. Lntlastung von Vorstand und Aufsichtsrat
für das Geschäftsjahr 1924/25.

5. Bestimmung der Zabl der von der General-
versammlung zu wähblenden Aufsichtsrats-
mitgliecder, Neuwahl dieser Aufsichtsrats-
mitglieder.

6. Abänderung der Firma der Gesellsebaft
(S 1 des Gesellechaftsvertrages.)

Halle (Saale), den 2. September 1925.
Hugo Stinnes-Riebeek MHontan- und

Oeilwerko
Aktiengesellschaft.
Der VorstandL. Hoffmann.

e
e

l f z
Zum 1. Oktober 1925 werden noch
Freiwillige eingestellt, Gesuche sind
bis zum 10. September 1925 an das
I. (Hanseatische) Bataillon 16. In-
fanterie Regiments zu richten.

von Sehneldemess er,Hauptmann und Kompanie Chef
der Traditionskompanie des Füsilier Regt. 36.
Wir ſuchen für den dortigen Bezirt zum Beſuch der
Gaſtwirte u. Wiederverkäufer, ſeriöſe, routinterte u. beſteingeführte

Vertreteevtl. General vertreoter)
Bewerb. erbitten wir umgehend unter Beifügung von Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften unter Angabe des bisherigen Tätigkeitsfeldes.

Emil Lehmann Hacht., Inh. Paul Röveler,
Aeltere Dresdner Likörfabvrik,

Dresden A. 1, Freiberger Straße 10.

b arlein
Stellenangebote DTJT

Ordentlicher, ehricher

Lauſburſeke geſueſit
Otto Wlüele, Bueß- und Kunſtdruckerei

Hakle a. d. 3aale Leipziger er. 61s2.

Sebiſciefes
jung. Mäcleßen,

das vollkommen ſelbſtändig kochen und
den Hau bat f ren kann, zum 15. Sept.

oder 1. ober geſucht.
Ausführliche Bewerbungen mit

niſſen, Gehaltsanſprüchen und Bild erbeten
eug-

an
Frau Dr. Kadelbach,

Cafontaineste. 21.

mine
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andwirte!

Anschluß an den Hydranten.
3 P.S., mit Getriebe, welche wir gegen 10 Monate Kredit verkaufen.
das einzig dastehende Schaumlöschverfahren „Perkeo“.
dastehende Waschmaschine „Coburgia“ mit schwimmendem Waschbrett, welche
die schmutzigste Wäsche, garantiert in 7 Minuten schneeweiß wäscht (für Hand-

Veſlen günlige Kaufgeſegenſenſ

Ab Vormittags 10 Uhr am:

Freiwillige Verſteigerung.

Haucfrauen!

versteigern wir vor unserem Lager in

l

Sonnadend s Dlenstag, en 9. bis 0. el. 1925

als (Saale), Freſtmielderstrahe, am 8cmachtho,

(Strabenbahnlinie 6)

bandmaschinen.
Wir führen gleichzeitig bei der Arbeit vor:

Die feuersbrize D. M.. mit Zweſtakimotor auf dem Dreiradwagen D. K. W.

bei Wasserentnahme aus dem Bassin, aus einem 8 Meter tiefen Loch und bei
Ferner die unübertrefflichen D. K. W. Motore,

und Motorbetrieb),

Seiten günstige Kaufgelegenheit!

COuicdicie Schammnitfz,
Cümdlemstro e 6
Für Bssen und Trinken ist hesfens gesorgt!

Sermruf 603, 537

Ferner die einzig

l

ählttt

ſMoiſüodoſonſney nun wo M

Ferner

Acuſſe
I. F.,

jnif
Eingeführten

Vertreter
bei hoher Proviſion etc. für la.
Weine, Liköre Spirituoſen geſ.

Erich Römer
Vad Lauchftädt.

Inſpektor
An Stelle meines verheiratet.
ſuche ich zum 1. Oktob. einen
ledigen unter meiner Leitun
Nur gebildete erſtklaſſige Kraft
mit 8jähriger Praxis, lücken
loſen beſten Zeugniſſen aus
zucker üben- u. Rübenſamen
wirtſch. finden bei hohem Ge
halt Berückſichtigung. Zeugnis
abſchriften, Lebenslauf, Poſt
adreſſe früherer Chefs erbittet
Lane, Saatgutwirtſchaft

Rittergut Kitzen,
Bezirk Leipzig.

Reiſe
vertreter

zum Beſuch von Baugeſchäften
und Architekten für leicht
verkäuflicheNeuheit geſucht.
zür fleißigen Herrn guter Ver

dienſt

Georg Derbert n,Neuheiten Vertrieb,
Goslar am Harz

Hildesheimerſtraſe G.

Muſchiniſt
für Lohndruſchſatz ſucht.

Herrmann
LeipzigeLindenau,
Henrieiſtraße 17.

Kuſſierer und
Kaſſiererinnen
zum Einſammeln von Geld
ſpenden geſucht. Meldung
Freitag nachmittag von 5 bis
6 Uhr

Krauſenſtrafje 14
bei Herru Klages-

Kräftiger junger Mann
der alle land wirtſchaftlichen
Arbeiten verrichten kann, ſo
fort als

Kutſcher
geſucht. Angebote unter
M. T 2702 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche geb. jung. Mädchen z.

Penſionspreis monatl. 70 M
Lebenslauf und Bild erbittet
Käte Mäller, Rittergut

St alb orn bei Weimar.

Gebild. Haustochter

um 1. Oktober 1925 in Haus
halt mit kleinem Kinde geſucht.
Familienanſchluß. Aufwartg.
vorhanden. Zu Hauſe ſchlafen
Bedingung. arg mit Bild,
Lebenslauf u. Gehaltsanſpr.
unter M. J. 2708 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Ehrliche, ſaubere

Waschfrau
geſucht. Südfſtraße 53 II I.

n T
Zum I. d. Mis. ſucht ein

Hermann Hauſchild,
Thaldorf, b. Friedeburg (S.)
n e

Zu 2 Jungens von u. 1
Jahren, nicht zu junges

Kinder-
fräulein

eſucht. Heugnisabſchriften,Geyalisauſprüche erbeten

Frau vHoch,
Nittexgt Zlederäblingen

bei Sangerhauſen.

Suche zum mögl. baldigen
Antritt eine tüchtige

Mamſell
die Kochkenntniſſe beſitzt, keine
Leutebeköſtigung. eldungen
mit Zeugnisabſchr. und Ge
e Bresbe erbeten

Gutsbeſ.
Domnitz (Saalkreis).

Zum 1. Oktober juche ich
ein älteres, zuverläſſiges

Mädchen
Meldungen an

Frau Berta Oſe, 9
Vrehna, Kreis Bitterfeld.

telengeſuche

Chriſtl. nationaler
Kaufmann19 Jahre, in allen kaufm. Ar

beiten vertraut, fucht geſtützt
auf gute Zeugnifſe, für Kon
tor, Reiſe, Lager od. Expedit.

Stellung
Offerten unter M. K. 2709
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

e

tellung in gleicher Branche

übertragen

l nen n Welche Fabrikationsſirma der

Bahnmaterialienbranche
(normal- und ſchmalſpurig) würde erfahrenem, ſehr

ut eingeführtem Jngenieur, zurzeit in leitender

Zweigbureau oder Vertretung
in Süddeutſchland (Sturtgart, München, Karlésruhe)

Gefl. Offerten unter F. K. 5579 an die Napid,
Annoneen-Expedition, Frankfurt (Main).

Berufslandwirt,
Mitte 30, ſucht ſofort gute
Veriranensftelle (Dauer),
wo er ſich zeitweiſe mit be
tätigen kann. Offerte unter
L. Q. 2689 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Vorarbeiter,
ſucht für ſofort

Stellung
in Halle, gleich welcher Art.
Offerten unter M. O. 2701
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Erfahrener, ehemal. Polier
und Beizmeiſter, ſucht

Beſchäftigung

bei Privatkundſchaft. Off. u.
L. T. 2602 a. die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Penſionierter Beamter ſucht

Stellung
in Halle od. Merſeburg im
Kontor oder dergleichen. Ang.
u. L. M. 2685 an die Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Unbeſcholt. Nachtwächter u.
Frau, geprüfte Leichenwärterin

Stellung
mit Wohnung. Offerten unt.
M. E. 27863 an die Geſch.
dieſer Zeitung.

nat. geſinnt,

Junges, beſſeres Mädchen
ſucht zum 1. Oktober in Halle
oder Umgegend Stellung als

Stütze
mit t Selbigeiſt ſehr kinderlieb und inallen häuslichen Arbeiten be
wandert. Haustochterzeugnis
vorhanden. Gefl. Angebote
unt. M. B 2700 an die Ge
ſchäſnsſtelle dieſer Zeitung.

ehe Alleinſt., ältere prakt.
Dame, ſucht Vertrauens

stellung,
als Kaſtellanin oder Be
ſchließerin. Ang. u. L. V.
2697 a. d. Geſch. d. Ztg

Gebildete junge Dame ſucht
Stelle als

,1erväulerin

ſehen. Ang. unt. L. Z. 2698
an die Geſchäfisſt. d. Zeitung.

Gebildete tunge Dame ſucht
Stelle anf mittlerem Gut als

Stütze
der Hausfrau.
Angebote unter M. A. 2699
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

el

auf hohe Milchleiſtung ein
EIEXIIE
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J Direktion Ad. Vogel. Tel. 6385.

t c

Nur bis I5. Septemb.
Ein Erfolg ohnegleichen

Zum J. Male in Halle
de Komiker

aller Komiker
Schichtt's größte

Marionetten Schau
Schenku. Sohn a
/2 Glazeroffs Kaunsttänzer

Die 5Potters
I. Garcia“s hDer zerbroch. Spiegel

Cafl und Camillo Schwara
die JamoseLucy Bernado P

Green IDoodu. Violet
Oripinal Humsti-Bumstt usw. s

Anfang 75 Uhr Gewöhnliche Preise.
Vorrefkauf ab II Uhr vorm. an de

Kasse ununterbrochen

Kart Napp

Geprüfter Hausmann
Oberſchweizer wohnung bder

zum 1. Oktober, gſtuvt auf
ute Zeugniſſe, auner-

ſtellung mit 1 oder2 Gehilfen, wo mit Chef bzw.
Vertreter ein ruhiges Zu
ſammenarbeiten möglich iſt.
Bin mit allem vertraut und

Zauſchwohnung
geſucht. 3 Räume u. Zu
vorhanden. Offerten unter
M. N. 2712 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wer gibt an
Untermieter,earbeitet. Bedingung: Gute

Wohnung. Hälfte Umzugs-
koſten trage ich ſelbſt. Gefl.
Angebote mit Angabe der gutbürgerliche kleine Familie

Lohn verhältniſſe an gs8 in geſicherter Exiſtenz
C. Fleger, Oberſch T, 3Rittergut Ottohof, Poſt a u m

Stargardt, Kr. Guben (N.L.). guche t L meinſchl. tere evtl.Verwalter ſucht zu ſof. gemeinſame Mitbenutzung,
oder ſpäter als 6417 ab Sämtl. Mobiliar kann

evtl. geſtellt werden. Offert.
unter G. C. 2545 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I Karſgefuche J

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Klapler
gegen ſofortige Barzahlung zu
kaufen geſucht. Angebote untel
M. J. 2708 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I erläue
Geſchäftshaus
Verkaufe mein modernes C

ſchäftshaus mit großem, de
Neuzeit entſprechend eingerich
teten 2 Läden in ber Hauptver
kehrsſtraße einer Kreisſtad
(15 000 Einwohner) in der Näh
Magdevurgs m. 5 freiwerdender
Zimmern nebſt Zubehör. Zu
Uebernahme gehören 16000 RM.

Schriftliche Offerten unta
M O. 2713 an die Geſchäfts

Beamter
auf mittlerem Gut Stellung.
Bin 21 Jahre alt, 4 Jahre
Praxis u. 3 Semeſter Landw.
Schule. Derſelbe möchte mit
Lohn, Steuer- und Ver
ſicherungsweſen vertr. werden.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erb. L. Kraushaar,
Laungenſalza (Thür.),
Marktſtraße 2.

Oberſchweizer,
48 Jahre alt, mit Frau und
10jähr. Sohn, nationalgeſinnt,
ſucht zum 1. Okt. Stellung
zu jedem Viehbeſtand. Beſte
Zeugniſſe vorhanden. WerteSeckſwlſten denen an einem

zuverl., nüchternen Fachmann
gelegen, wollen Angebote
einreichen unter L. 6339
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Junger Landwirt, 26 Jahre
alt, zurzeit in ungekündigter
Stellung, ſucht Stellung als

Beamter,
Wirtſchafter od. Gehilfe,
auch in kleinerer Wrirtſchaft,
vertraut mit ſämtl. landw.
Arbeiten u. Maſchinen. Gute
Zeugniſſe und Empfehlungen.
Angeb. mit Gehaltsang. erb.
Twieg, Lehmaunsthal
bei Friedland (Niederlauſitz). ſtelle dieſer Zeitung.

l. Sehmee Auch
ErſtesSpeztialgeſchäftfür
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
hengſtfohlen,

10 Wochen alt, zu verkaufen.
Schimmelftr. 15,6

Verſchiedene

Anſchiuß
an Gleichgeſt. od. Familie ſuch
Dame aus Oifizierskreiſen, b
rufstätig, 40 er. er
erbeten unter M. L. 2710 a
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

I Wermetungen

Gut möbliertes

Simmer
ſofort zu vermieten.

Prinzenſtraſe 15 III
(Becker).

Möbliertes
immer
an ſoliden Herrn zu vermieten.
Anhalterſtraße9 c. II rechts.

Gut möbliertes ſonniges

simmer
Suche für meine Tochter,

20 Jahre alt, Stellung zum
165. Sept. als Hausmädchen
in Halle. Angebote an Ober
ſchweizer Möller, Siegels-
dorf bei Stumsdorf.

Suche für meine 17 Jahre
alte Tochter ſofort od. ſpäter
Aufnahme als

Haustochter
zur weiteren Ausbildung im
Haushalt bei vollſtändigem
Familienanſchkuß. Angeb. an

raun e. SHeſſe,
othenſchivmbach
bei Eisleben.

Junge Frau,
frühere m. Schweſter mit
ſehr vielſeittger Ausbild. ſucht
Privat, Desinfektions- oder
Altersoflege. Jm letzten Fall,
können alle Haushaltungspfl.
neben Aufwa g oderDienſtmädchen ernommen
werden. Angebote unter
M. J. 2704 a. d. Geſch. d. Z.

ſofort zu vermieten.
Kirchtor 14 vart. liuks.

7 Pietgeſuche 5

Möbliertes

immer
auf 4 Wochen von ſolidem Herrn
für ſofort geſucht. Angebote
u. J. S. 2639 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen
In neuerbauter Stadtvilla iſt

Hausmannswohnung,
große Räume, zu vergeben. Bewerber muß blau

Karte haben oder Wohnung frei machen, mit Zen
heizung und Hausinſtalationen Beſcheid wiſſen.

Bewerbungen mit Angaben über Beruf
Wohnung und Referenzen unter M. H. 270
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Biete Penvio

2 Schüler(innen) in guter
milie. Tochter stud. phil.
Hauſe. Mühlwegviertel.

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Veize
werden in der älteſten Pe
moderniſierungsanſtalt zur le
arveitung angenommen.

Joser Peringehbitz,Graſeweg 17 am Marttpich

gebote unter M. P. 2714
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Bekanntmachung.
Wir fordern hiermit die Inhaber unſerer

49 vitäntisnsantete vom Jahre 1904 ſowie

4 1909 egemäß 39 des Auftogrtungésgeſeres v. 16. Juli 1925

f, diejenigen Schuld r für die dieVorrechte des Altbeſitzes in Anf ſpruch genommen
werden, bei r r Verluſtes des Genuß d
rechtes binnen einem Monat vom Tage des Er-ſcheinens dieſer Bekanntmachung im, Rei éangeiger

an gerechnet, bei uns anzumelden.
Der Anmelduug ſind die Mäntel der Schuld-

verſchreibungen oder der Nachweis ihrer Hinter
legung beizufügen.

Nach dem Geſetz ſind Altbeſitzer diejenigen
Gläubiger von Obligationen, die dieſe vor demJuli 1920 erworben haben und bis zur Anmeldung eGlaubiger geblieben ſind.

Den Altbeſitzern ſtehen gleich die pbaber von
Schinldwerſchreivungen, dte gemäß 8 I8 des Auf-
r c als vor dem 1. Juli 1920 erworben
nzu ſehen ſint Die erforderlichen Beweismittel für die Eigen-

ſchaft als Altbeſitz find der Anmeldung beizmſügen
oder binnen einer weiteren Friſt von einem Monat
achzirreichena

t Halle a. S., den 1. September 1925.u igſtrat 93.
Gewerkſchaft

des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins.
Die Direktion

Wolf. i. V. Rottſtedt.
Fundſachen- Verkauf.
Freitag u. Sonnabend, den 4. u. 5. Sept. 1925, e

von dühr vormittag an, findet in unſerem Fundbüro
hier, Güterſchuppen Eingang Raſſinerieſtraßevon Fundgegenſtänden S

u. a. 1 Fernglas, 3 Fahrräder gegen ſofvrtige
Barzahlung ſtatt.

öffentliche Verſteigerun

eutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
eichsbahndirettion Halle (Saale).

Außerordentliche Generalverſammlung
des Vereins Pflügerheim, E. G. m. b. H., findet
am Sreitgs den 11. September, nachm. 5 Uhrm Hauf ſe Albrechtſtraße 7 ſtatt.

Tagebhrodnimg: 1. Statutenänderung betr. Um-

ſtellung auf Reichsmark; 2. Verſchiedenes. 3
Der Vorſtand.

Dr. Hinze.

wer Schablonen,
etall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.

Hieſiges angeſehenes

Großhandels-
unternehmen,

ſeit Jahren beſtens eingeführt, voll beſchäftigt, iſt
krankheitshalber

zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind zirka 80000 Mark

Nur ernſte Intereſſenten wollen
unter da. M. 27 11 an die Geſchäftsſtelle d Zeitung.

Ab Sonntag steht ein großer Transport pa.

Jeverländer und ostfriesischer
hochtragender

hen Färsen
t IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGBGGBBIIIIIII

sowie Zuohtbullen preisw. z. Verkauk.

9. Naunclorf, Seſilettau a. S.
Fernruf: Holleben 22.

Ja

Ab Sonnabend, den 5. d. M., stehtein grober Transport
allerbester, schwersfer,

Ab C 5- den 6. September 1925, ſtehen

junge hochgendeKühei. Kalben

Ef ſowie ſriſchmilch. Kühe
aus den beſten Herden der Prig
nitz ſehr preiswert z. Verkauf.Rerwe es zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Schkeuditz
Viehgesohstft. Fernruf Nr. 269.

d

Johannes Fritze.

melden

hoehtraeender JWhünel
sowle tragende Fäürsen

(os tebisches Weidevieh) bei uns zum
rerkauf.

Oberländer Buchheim
Male sah Delitzscher Str. 10

n
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Heute
Freitag, den 4., Septoember, nachmittags 3 Uhr

eröffnen wir in

Halle(s. Meumarkistr., 6
ein der Neuzeit entsprechendes Spezſal-Geschäft für bessere

Herren u. Knaben -Bekleldune
gegen bar und auf

reill zahlungR sofort ger Mitnahme der gekauften Sachen Wir bringen nur das
Allerneueste der Herbst- und Wintermoden in Anzügen, Gabardine-Mänteln, Covercoats und Regen-

mänteln zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Hier einige Beispieles
Anzahlunge

solide Stoffe, modethe a C a earn, Chevloft, Jabar a un ouernenVerarbeitung Karos 68, 75, 82,Anzahlung

keren de s 15,-
AnzahlungHerren Mäntel in Covercoat, Ga- 15,

e sowie modernen haniasiestoifen
M. 48, 55, 68, und höherwie Nadelstreitfen, Zate u und

Pabform M. 5 632,
Ausweis ist mitzubringen

Spezralgeschäft tür beessere Herren und Knabenbekleidung
Halle (Sanale) III Neumar Kktstr. G.

ne J. 2 2 a 2 S 2 S

r
et a neteäuf Teilzahlung

erhalten Sie ohne Preiserhöhung

Speiſezimmer,
Herrenzimmer,
m

Küchen u.
Einzelmöbel

zu konkurrenzioſen Preiſen bei

Böttcher.
Tiſlermeiſter.

Gr. u x 51, aEing. C e ſgee 8 Tür r.
Kein Laden!

Qualitätsarbeit

Jdylliſch geleg-
Landbefitz

moderne Gebäude,
50 Km. von Hamburg,

gute e Fxiſtenz,
ſcherSommerſitz

140 n und Ivent. bei 80 000 MAnz. preiswert zu edug Ellerbrock,
amburg 24.

Standuhr,
neu Eiche, Harfengong f. 110 M.
zu verkaufen, evtl. Teilzahlung.

Wettiner Str. 33 Hof.
Guterhaltenen

Sitz- und
Liegewagen

Promenadenwagen) und einen
kleinen Handwagen verkauftVoltmannarage I8 II links.

Gebrauchter 4zölliger

Leiter wagen,2 leichte Dondſederwagen
zu verkaufen.

Glauchaerſtraße 70.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtolgoer.

Gr. Steinſtr. 84.

VDMauudnn
Unverbindliche

Werbeberahung

Halleſche
Seitung.

IICcccrrruuogerwoToere

Eründer
Aufklärung über

Patent u. Gebrauchs-
muster!

durch unsere Broschüre

umsonst.
Aäg Handelsgeselisehaft
Leipzig 37, Windmühlen-

ſtraße 1

frankanhausen
Ing. a. Werkm. Abtig.

al a. land wirt,
trot. Flug

toehn. a. Rronhoehban.

9pelse- ung

herron zimmer
in Eiche u. Nußbaum

hefert billigst
G. Schaihble,
Gr. Märkerstrabe 26

am Markt.

I Lehdrerteht

IIXII
als l. Hypothek auf 1100

Morgen gr. Rittergut in
der Umgebung sofort
gesucht. Off. u. M. G.
2705 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

430000 M.

als 1. zeit zu zen zu verge en,ſehen Jrs ſer?
VohnungX. II a.

h Zeitung



lelder Bergbaues.

6 Stück
echt silberne

vollständigo

ausstattungen
ma

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem schweren Leiden verschied gestern abend

unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter

Frau Marie Schilling
geb. Fischer

im 77. Lebensjahre

Halle a. 7 den 4. September 1925.
Reichardtstr. 16

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Elsbeth Lammers geb. Schilling.
Die Trauerfeier findet am Dienstag nachmittag 2, Uhr in der kleines

Kapelle des Gertrauden- Friedhofes statt.

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meine

iebe Mutter, Frau verw. Pfarrer

Luise Schütze
geb. Germann

am 2. September im hohen Alter zu sich zu nehmen in sein
himmlisches Reich.

Halle (Saale), Morartstr. I.

Gotthold Schütze,
Die Einäscherung findet Sonnabend, den 5. September, 11 Uhr vormin der Hauptkapelle des Südfriedhofes in Leipzig statt.

stattungenT

zu billigsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage
Axweber ſſte],

grösstes
Besteckhaus

ſMMiiteldeuisenanas

Goldene
Medailien 1921 und 1922.

gbach Flügel
in meinem Hauſe zum Ueben zu

ist selbstgebackener Kuchen,
seit er mit Blauband-
Margarine
bereitet wird.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.

nommen habe. Ich werde dieselbe in solidester Weise führen.
Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichne

hochachtungsvoll
Hermann Schrörer.

Hierdurch gebe höfl. bekannt, daß ich die Bewirt- T Rſeggen in der Segen
schaftung der Gastwirtschaft dieſer Zeitung.
Hallische Akienbraouerei“, Anzug nach Maß

Dessauer Straße nach vollstänagiger Renovierung über- 52 Mark
beſter Sitz und Verarbeitung

d Faufſt, Bernhardhyſtrafße 50.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot,Schrift auf weiß. Bande

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84.

C GEKRNT
Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche kostenlos zu verlangen

Mod. Ihealer.
8 Uhr abends

Das

grosse

v e roch
Praxramm!

Zu haben in allen Ausſtattungen und Preislagen Sommtfogs:

auch gegen ſtr. 33 irreuGustav Lerche, gern brutRevparatur-Werkſtatt für alle Syſteme. mit kleinem Programm
bei freiem Eintritt.

Fernruf: 9009 Auto-Jalousien- u. Roll- Daschieder
laden-Werkstàätten Lederhandlung
Reparatur und Neuanlagen Neunkäuser 5

Ernst ElbelBüro: Schwetschkestr. 35 Halthare, zute
Eingang Bertramstraße 8 n ſ gAngebote kostenlos u. unverdindlich 6 u 8 n p

Gr. Steinstrasse
empfiehlt H. Schnee Ach

Billiges Angebot
Durch grobe Abschlüsse bin ich in der Lage, zu

m h

Ufa Theater
Nach erfolgter vollständiger Renovation

Leipziger Str.
Naoh erfolgter volletändiger Renovatton

Morgen, Sonnabend, 5. Sept. abends 8 Uhr
Wieder Fröffnüngs-Vorstellung

Der Liebling

der ganzen Welt I CECC COO G ſener
assenöffnung 7 Uhr.

Sfacit- Theater.
Sonntag, den 6. September

Eröffnanusvorstelluns G Vhr
rrannhäuser“

Karten an der Theaterkasse.

Kassenöſfnung 7 Uhr

4 4 SHulsfrauein Töhherl

Donnerstag, e 10. Septbr., ich Große
Ulrichſtr. 63 II für Hausfrau unge Damen undMädchen 15 ftündige, hercchde und praktiſche

Herren- Anzüge
nur prima Stotfte, elegante 2550
musterManohgster- Anzüge
gute Strapazier Qualität, Sportfasson
mit Breeches- oder langer wer in allen 2950
Farben J e Kummi- Mäntol
arantiert wasserdicht, modernste Auf-Hachungen 22, 1850

Haerren-Stoff-Hosen
in Buxklin u. Kammgarn, e CMustet, schöne ad 6,96 30Männer Arbeits Hosen
Neuleder, Manehester, Cord usw.. nur 490waschechte Qualitaten 960 7,265 6,76

in St Neuleder, e c 73 2
parzier ualitäten

wirklich r bIEiSen Preisen zu verkaufen!
Knaben Anzüge

10--14 Jahre, in Schulform, paitde t 775und Manchester- Sorten 16,

für 10--14 jahre, Sport e Jackettform,

neueste Muster in hetennamigg n 1850
Kinder Anzüge

f. 8--9 J., praki. Wochenanzbüge in schönen 5
Stoff- u. Manchester-Qualitäten 12 60 6,75

Kinder- Anzüge
f. 3--9 Kieler Matrosentorm mit Ueber- 975
kragen, reizende Neuheiten 16, 13

Schlosser- Jack. u, Hosen
in Haustuch, Leinen, Drell usw, a. m. Um 295legekrag. u. schrägschnitt vorrät. 4,95 3.95

Leihchen- Hosen
Manchester, Neuled.. Stoff usw. aus Resten 115
geardeitet, deshalb so billig 4,95 8,765 2,85

Marktplatz 14 (cdirekt an der Gr. Klausstr. Marktplatz 14

Die bestellten Stammkarten
können an der Kasse eingelöst werden.

bändlicher Reiterverein
Eisdorf und Umgegend.

Sonntaq, den 6. September,
nachmittags von 12 bis 7 Uhr

ſeit Und Faprturmer
in Eisdorf bei Teutschenthal.

2 Jagdspringen,Fahrschule des Reiter- Vereins Zörbig.

2 Dress ar prüfungen
100 Nennmunmn gen.

tränkekunde, Tafeldekoration, Pflichten der Hausfrauund des Perſonals, Anſtandslehre uſw.

Tageskuresus 3-6, AbendKuraus 75-10 Uhr.
Honorar 12 Mk. im voraus bei Beginn des Unterrichtes

zu zahlen.
Niemand ſollte verſäumen an di für das ganzeLeben wichtigen und praktiſchen efen tei er

Gefl. Anmeldungen im obigen Lokal höfli erbeten.

Berta Linke. e

laleldöoh- u SörWierhurse

n

u

mit Serviettenbrechen (28 Formen), Speiſenfolge, Ge

5
e

Zöpte Von 3 Mark an.
Sämtliche Ersatzterle für modeme
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise
Versand nach Einsendung einer fiaarprobe

Damen-Koptwäsche und Frisieren
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen

und über



Halle, 4. September.

über die Urſachen unſeres Zuſammen-
bruchs

vach in einer gutbeſuchten Bezirksverſammlung des Bezirks
itte des Stahlhelms Halle r. Hoffmann-Kutſchke.

In der Unmaſſe der jetzt und früher ſtattgefundenen aufklären-
den Verſammlungen waren und ſind die Vorträge von Dr. Hoff-
mannKutſchke beſonders deshalb wertvoll, weil ſeine Worte
auch vom einfachſten Arbeiter verſtanden werden. Es haben
die muſterhaften, in volkstümlicher Weiſe gebrachten Ausfüh-
rungen von Dr. HoffmannKutſchke ſtets die wohl von allen
Teilnehmern erwartete Wirkung gehabt, daß ſich ſeine Zuhörer-
ſchar beſonders auch bei den vaterländiſchen Verbänden mit
jedem Vortragsabend mehr und mehr vergrößerte. Mit der
größten Aufmerkſamkeit folgte man auch geſtern ſeinen Aus
führungen, die auch dieſes Mal ſehr viel Neues brachten.

Der deutſche Michel ſchlief auf ſeinen Siegeslorbeeren von
1870/71 aus und ſah nicht die Gefahr, die ihn von allen Seiten
drohte. Man verlachte ſogar die Warnungen eines Bismarck,
eines Schlieffen, die beide das heute eingetretene Unglück ahn-
ten. Die bitteren, aber dafür um ſo wahrheitsgemäßeren Mah-
nungen eines de la Garde wurden nicht beachtet. Man unter
ſchätzte auch die Tätigkeit der Gegner. Man erkannte nicht die
ungeheure Macht der Preſſe. Viele Armeekorps war die Preſſe
unſerer Gegner wert, welche die ganze Welt gegen Deutſchland
hetzte. Uns fehlte ein Preſſemann, wie der engliſche Lord
Northcliff.

Man hätte vieles verhindern können, was zum Zuſammen-
bruch führte, wenn man eben die Auslaſſungen der oben ge-
nannten Männer genau ſtudiert hätte. Jeder Deutſche ſollte
die Schriften eines de la Garde leſen, dann werden auch viele
Politiker wieder Richtlinien für ihre Arbeit haben und manchen
Fehler vermeiden.

Den Ausführungen wurde reicher Beifall gezollt. Eine
Ausſprache war nicht gewünſcht. Nach einem Bericht über die
Vorbereitungen des Sporttages und der Beſprechung der kom-
menden Veranſtaltungen wurde die Verſammlung mit dem
Stahlhelmlied durch den Bezirksführer Beranek geſchloſſen.

Schweres Auntomobilunglück
bei Bruckdorf

Gegen die Zechenmauer geraſt Toter 2 Verletzte
Jn der letzten Nacht befanden ſich ein Schankwirt Do m ein

Maſchinenſchloſſer Goroll und ein ehemaliger Droſchkenkutſcher
Schwalbe in einem Auto auf der Autofahrt von Leipzig nach
Halle. Bei Bruckdorf verſagte plötzlich das Steuer,
ſo daß der Kraftwagen in voller Fahrt gegendie Schutz
mauer der Grube „Alwiner Verein“ ſauſte.

Hierbei erlitt Schwalbe eine ſchwere Schädelverletzung, an
deren Folgen er bald darauf verſtarb. Die beiden anderen
Jnſaſſen wurden nur leicht verletzt. Sie wurden in das Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ eingeliefert, aus dem ſie bald entlaſſen
werden konnten.

T'e Leiche des SchwolLe wurde
Bruckdorf eingeliefert.

Aus unglücklicher Liebe erſchoſſen
Das Drama in der Pfälzerſtraße.

Ein nächtliches Drama ereignete ſich in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag in der Pfälzerſtraße, in der ſich vor
einem Grundſtück ein 2öjähriger Eiſenbahnarbeiter erſchoß.
Er hatte ein Verhältnis mit einem Mädchen, das den Freund-
ſchaftsbund jedoch gerade in dieſer Narht mit ihm gelöſt hatte.
Da ihm dies furchtbar zu Herzen ging, trieb ihn einesteils die
bittere Enttäuſchung über das Mädchen, andernteils eine furcht
bare Trauer um den Verluſt und die Trennung zu ſeinem un-
ſeligen Schritt.

Der Eiſenbahnarbeiter ſetzte ſeinem Leben durch eine Kugel
ein Ende.

Der Ueberfall auf zwei Strafanſtaltsbeamte
Am Donnerstag gegen 10,15 Uhr nachmittags rempelte an

der Ecke Alte Promenade--Gr. Ulrichſtraße ein Mann zwei
Strafanſtaltsbeamte an, boxte einen derſelben zu Boden, entriß
ihm den Degen und entfernte ſich in der Richtung nach dem
Markt. Er wurde in der Gr. Ulrichſtraße feſtgenommen und der
Polizeiwache zugeführt.

Ein Kbenteuer in der Silveſternacht
Der Eiſenbahner H. verbrachte den letzten Abend des

Jahres in angenehmer Geſellſchaft bei der Familie M. Kurz
vor 12 Uhr machten ſich beide Eheleute in Begleitung einer
ebenfalls als Gaſt anweſenden Frau B. auf, um ſich den Trubel
auf der Markte anzuſehen. Doch ſie kamen nicht weit. Einige
Schritte von dem Hauſe entfernt lag ein 18 jähriges Mädchen,
total betrunken auf der Straße. Als hilfsbereiter Menſch be
mühte ſich H. um ſie und ſuchte ſie in eine Hausecke zu bringen.
Beim Aufrichten des Mädchens bemerkte er, daß von ihrem Arm
eine Handtaſche baumelte. Er zog ſie ab und übergab ſie ſeiner
Frau. Dann rief er einen Schutzmann und beide ſchafften die
Betrunkene auf die Wache. Leider vergaß er, die Taſche mit
zunehmen und abzuliefern.

Kurz nach zwölf Uhr kehrte er mit beiden Frauen zur
Familie M. zurück. Hier erzählte er wohl von ſeinem Abenteuer,
vergaß aber auch hier, der Taſche irgendwie Erwähnung zu
tun. Erſt als ſie aufbrechen wollten, bemerkte Frau M. ſie und
fragte H. erſtaunt: „Woher hat denn Jhre Frau die Taſche,
ſie kam doch mit einem Pompadour?“ „Die habe ich meiner
Tee zu Weihnachten geſchenkt“, war die Antwort. Nach längerer

eit erſt fiel es H. ein, daß er die Taſche abgeben müſſe. Als
das Fräulein ſie wieder in Händen hatte, galt ihr erſter Blck
dem Jnhalt. Siehe da: es fehlten zwei Mark. So weit reichte

hr Erinnerungsvermögen noch. Unglücklicherweiſe verriet H.
vor dem Richter durch eine unüberlegte Bemerkung ſeine Be-
lanntſchaft mit dem fraglichen Geldbeſtande. Trotz ſeines
Leugnens ſah ihn deshalb das Gericht des Diebſtahls für über
führt an und verurteilte ihn und ſeine Frau denn ihr Tun
wurde dem Diebſtahl gleichgeachtet zu 50 M. Geldſtrafe.

Radaubrüder
Der 22 jährige Arbeiter W. aus Ammendorf gehört zu den

Leuten, die keinen Polizeibeamten ſehen können, ohne ſofort über
ihn ſich zu entrüſten. Ammendorf iſt überhaupt als ein Ort be
kannt, wo eine beſtimmte Art von Jünglingen ſich die Herrſchaft
über die Strafe angemaßt und es deshalb ſehr übel empfunden

daß Polizei von Merſeburg hinverlegt wurde da Gefabr
V ihrem Treiben mit unſanfter Hand ein n ge

a es

in die Totenkammer von
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Kurzwellenſender 1 W in Halle
Halles Verkehr mit der ganzen Erde Straßenbahnſtörungen Kmateurfreuden

Jn der Zeit der erſten Entwicklung des Funkweſens war
man zu der Anſicht gekommen, daß bei den kürzeren Wellen
etwa unter 1000 Meter Länge die Energieverlufte für die
Ueberbrückung großer Entfernungen zu bedeutend ſeien. Des-
halb ſetzten die großen transozeganiſchen Stationen ihre Wellen
längen immer mehr hinauf, bis ſie 20 000 Meter überſchritten
hatten und wurden dem nach dem Kriege eingeführten Rund
funk die kürzeren Wellen meiſt von 250 bis 750 Meter
zugewieſen und man fand ſich damit ab, daß deren

Reichweite nur beſchränkt
war. Vor etwas mehr als einem Jahre nun wurde auf Grund
vorhergegangener wiſſenſchaftlicher Vorarbeiten bei der deut-
ſchen Großſtation Nauen im Verkehr mit Argentinien wieder
auf eine ſehr kurze Welle, nämlich 90 Meter, zurückgegangen
und zwar mit gutem Erfolg. Jmmerhin bedurfte man dazu
einer Energie von 20 Kilowatt. Vor einem halben Jahre be-
gann die Reichstelegraphenverwaltung Sendeverſuche mit
Kurzwellen, an deren Empfang und Beobachtung ſich auch die
Funkvereinigungen beteiligten. Gleichzeitig trafen von Amerika
Nachrichten über ganz hervorragende Erfolge privater Sende
ſtationen mit Kurzwellen ein. Mit ziemlich geringer Energie
ſollte die Ueberbrückung der Ozegne gelungen ſein.

Damals nun hatte die Funkvereinigung Halle
e. V. mit ihrem von der Reichstelegraphenverwaltung geneh-
migten Sender, der mit den einfachſten Mitteln gebaut war,
Sendeverſuche auf Welle 300 begonnen, indem Gramophon-
muſik übertragen wurde. Guter Empfang auf einige Hundert
Kilometer Entfernung wurde gemeldet. Nun ging der Erbauer
dieſes Senders, Herr HKruſchwitz, Führer der Polizeifunk-
ſtation, dazu über, ebenfalls mit den allereinfachſten Mitteln
(ſelbſt gewickelte Pappſpulen uſw.) einen Sender für kurze
Wellen (50--100 Meter) zu bauen. Wegen der gräßlichen
Störungen, welche die Halleſche Straßenbahn durch die
Verwendung von Aluminiumſchleifbügeln her-
vorruft, konnte der Sender

nur nachts zwiſchen ?252 und 3 Uhr in Betrieb
geſetzt werden. Zunächſt wurde der Verkehr nur mit Morſe-
zeichen aufgenommen. Es war ein nicht zu beſchreibendes
Gefühl, das Herrn Kruſchwitz beſeelte, als er zum erſten Mal
am Empfänger den ſchon gewaltigen internationalen Kurz-
wellenverkehr hörte. Mit einer hervorragenden Selbſtdiſgziplin
und ausgeſuchter Höflichkeit rufen ſich die Amateure aller
Länder an, tauſchen ihre Beobachtungen aus und begrüßen ſich
mit Hilfe der international vereinbarten Abkürzungen, einer
Art Eſperanto-Kurzſchrift.

Nun rief Herr Kruſchwitz einen der gehörten Sender an.
Es meldete ſich ein Amateur in Kopenhagen und da Herr Kruſch-
witz die Abkürzungen noch nicht perfekt beherrſchte, antwortete
der däniſche Sender in beſtem Deutſch und gab Ratſchläge und
Erläuterungen. Jn der nächſten Nacht war die Verbindung
mit einem Engländer aufgenommen, es folgte eine holländiſche
Station, dann eine italieniſche. Dieſer Amateur ſendete eben-
falls in gutem Deuſch und ſchrieb gleich darauf wahrhaft rüh-
rende Briefe, in denen er ſeiner Freude Ausdruck gab, mit
einem ſo gut hörbaren deutſchen Sender in Wechſelverkehr
treten zu können. Nun trafen

von ganz Europa Beſtätigungsſchreiben
für den Empfang ein, auch von ſolchen Stationen, die nicht
ſelbſt ſenden können. Von überall her wurde berichtet, man
höre die Morſezeichen ſo ſtark, daß man den Hörer vom Kopf
nehmen könne.

Wieder war es in einer ſtillen Nacht, als Herr Kruſchwitz
in dem dürftigen Raum, einer ehemaligen Arreſtzelle der
Schupokaſerne Nord, hörte und ſendete, da meldete ſich zum
erſten Mal eine Station in der Nähe von Paris! Unſerem
Sender zitterte die Hand auf der Taſte, als er das Antwort
heiſchende Zeichen des ehemaligen Feindes zu erwidern ſich
anſchickte. Die Morſezeichen pfiffen hinaus, der Sendemann
wartete geſpannt: Würde der andere dem Deutſchen antworten?
Schon piepſte der Hörer Sätze und Zeichen, die nur ſo trieften
von Höflichkeit.

Ein techniſch noch beſſerer Erfolg, der dem Halleſchen Sen
der beſchieden war, bildete der Verkehr mit einer (ſchönen?)
Spanierin in Bilbao (Entfernung: 1400 Kilometer). Auch dort
wurde der Sender tadellos gehört. Wiederholt ſchon war
durch die nächtlichen Geräuſche hindurch das Zeichen C, d. i.
Canada (Zeichen für alle deutſchen Amateurſender iſt K) auf

genommen worden, endlich gelang es, mit einer amerikaniſchen
Station in Verkehr zu treten. Auch der Verſuch, am Tage zu
ſenden, gelang über Erwarten gut. Noch bedeutungevoller war
aber ein in der letzten Woche erzielter Erfolg:

Eine Station in Bollnäs in Oſtſchweden Entfernung
1500 Kilometer) ſtand in deutſcher Sprache in Verkehr mit dem
Halleſchen Sender und forderte dieſen auf, in Anbetracht ſeiner
Lautſtärke zu telephonieren. Dies geſchah alsbald.
Nun hatte die Gegenſtation kein Mikrophon und konnte nicht
antworten, gab aber mit Morſeſchrift ſofort als Beftätigungjedes der geſprochenen Worte wieder zurück. Dieſe Leiſtung

iſt inſofern ein Rekord, als ſie mit einer
Energie von nur 5 Watt

(gegen 20 000 der Großſtation Nauen und mindeſtens 500 der
Rundfunkſtationen) erzielt wurde und mit einer Antenne, die
nur aus einem 15 Meter langen, mäßig hoch hängenden Draht
beſteht. Es iſt alſo nur noch eine Frage kurzer Zeit, verſchie-
dener Verſuche und Erfahrungen, daß der Halleſche Sender
K1W mit der ganzen Erde in telegraphiſcher und mit ganz
Europa in telephoniſcher Verbindung ſteht.

Was dabei über das techniſche Problem hinaus von Bedeu
tung ſein dürfte, iſt die politiſche Wirkung ſolcher die ganze
Welt umſpannender privater Verbindungen: Wenn ſchon irgend
etwas, ſo kann das Funkweſen, weniger als Technik denn als
eine alle Völker umſpannende freundſchaftliche Organiſation
von Funkfreunden, für Hebung des gegenſeitigen Verſtändniſſes
der Völker und ihre Verſöhnung wirken.

Wer einmal in ſtiller Nacht in der engen Zelle des Senders
K1W geſeſſen und all das Rufen und Fragen, Begrüßen, Aus
kunft erteilen und den wirklich herzlichen und freundſchaftlichen
Ton in allen Sprachen gehört hat, den kommt es ſo unſagbar
lächerlich vor, daß dieſe höflichen und lieben Menſchen ſich e
wirtſchaftlicher und ſonſtiger Jntereſſen, wegen Unterſchiede
Raſſe. der Sprache oder des Glaubens bekriegen ſollen.

Er ſpürt, daß es große, geiſtige Jntereſſen gibt, die in der
Tat ein Band um alle Menſchen ſchließen.

Die babyloniſche Sprachenverwirrung im Rundfunk.
In dieſer und der nächſten Woche werden zwecks Neubver

teilung der Wellenlängen jede zweite Nacht Verſuche gemacht,
indem ſämtliche europäiſchen Sender von 12 Uhr bis 2 Uhr
nachts gleichzeitig arbeiten. Ein gutes Urteil ber die ger
ſeitige Störungsfreiheit erhält natürlich nur der Beſitzer eshochſelektiven Gerätes.

Bei den erſten Beobachtungen zeigte ſich, die Lautſtärke
in der Regel mit der Verminderung der Wellenl n zunimmt.
Daher kam auch Berlin auf Welle 531 ziemlich ſchwach. Von
den fernen Sendern war auffällig gut Oslo ania) zu
höven, wohl eine Folge der Reflexwir 1 des ſkand ſchen
Gebirges und der Weiterleitung durch die See. Die mei
engliſchen Stationen waren gut zu hören, die oſteuropäiſchen

r Um echt r negenſeitigen Störungen arg, je großen Anterſßis ſich in der Güte der Sender begründen. Manche Sender

ſchwankten auch in der Wellenlänge.
Die Stationen haben den

Zweck der Verſuche
offenbar noch nicht begriffen; denn ſie leierten endlos lange
Muſikſtücke herunter, anſtatt immer Namen und Wellen
länge zu rufen. Viele, doch nicht alle Sender machten ſich ſo
fort durch ihre nationale Muſik kenntlich, der Wiener durch
ſchmelzende Straußwalzer, die Jtaliener furioſe Tenöre
und die Engländer durch die unvermeidliche unſer
Leipzig durch ſein KlavierMaſchinengewehr. Leider hatten
die meiſten deutſchen und engliſchen Sender nicht die Höflichkeit,
in mehreren Sprachen anzuſagen, die Engländer ſcheinen alle
die Pfeife im Mund gehabt zu haben.

Eine herzliche Bitte an die Straßenbahn: Wäre es nicht
möglich, um den Hallenſern doch einmal im Leben einen n
empfang zu geſtatten (mancher ſtaunte, wie gut in der Nacht
ſein Apparat arbeitete und was er alles hören könnte, wenn die
l m nicht wäre), wenigſtens von 1 Uhr nachts ab Ruhe
zu geben

Zur Zuſammenfaſſung der Ergebniſſe empfiehlt es ſich, nicht
an die einzelnen Stationen zu ſchreiben, ſondern an die „Funk
vereinigung Halle e. V.“, Reilſtraße 129, III, Tel. 1789. Die
Beobachtungen werden von hier aus r und aus
gewertet der Oberpoſtdirektion weitergegeben,
ſie für ihren ganzen Bezirk wieder ſammelt und verwertet.

Dr. Fritzsching.

zwei Sipo, die ſie, wie der eine von den vieren als Zeuge angab,
gar nicht „eſtimierte“. W. fing indes ſogleich an, „ungebührliche
Bemerkungen“ über die beiden zu machen. Doch gelang es güt-
lichem Zureden noch, ihn ohne Zuſammenſtoß an den Beamten
vorbeizubringen. Aber kaum waren ſie drei Schritte hinter ihnen,
da drehte ſich W. um, zeigte mit dem Finger auf ſie und rief:
„Das ſind die grünen Lumpen, jetzt markieren ſie die Dicken,
wenn man aber in die Hände ſpuckt, nehmen ſie Reißaus.“

Auf dieſe Worte hin trat ein Sipo an ihn heran und fragte
ihn nach ſeinem Namen. Als W. bemerkte, daß die Sache
brenzlig wurde, wollte er ſich „dünn machen“. Der Beamte griff
natürlich feſt zu, der zweite eilte ſeinem Kollegen zur Hilfe und
es entſtand eine regelrechte Rauferei. W. warf ſich zu Boden,
ſchlug um ſfich, ſchimpfte und biß den einen Sipo ſogar ins Bein.
Erſt als ſeine Begleiter den Namen angaben, ließ man ihn
laufen. Vor Gericht wollte er von nichts mehr wiſſen und er-
zählte von Betrunkenheit und Herzkrämpfen.

Eigenartig war, daß kurz nach ſeinem Zuſammenſtoß mit
der Polizei ſeinem Bruder etwas Aehnliches paſſierte. Das Ge
richt ſchenkte ſeinen Angaben keinen Glauben und verurteilte ihn
zu 2 Monaten 3 Wochen Gefängnis.

Wieder ein leichtſinniger Streich
Der 21 jährige F. fühlte ſich auch ſchon als junger Herr. Er

machte Zechſchulden und konnte ohne Zigaretten nicht aus-
kommen. Andere Leidenſchaften benötigten ebenfalls Geld. Er
wußte ſich jedoch zu helfen. Als Hausdiener bei einer Zigarren-
ferma hatte er Gelegenheit, ſich ohne Schwierigkeit in den Beſitz
bald einer Schachtel Zigaretten, bald einer Kiſte Zigarren zu
ſetzen. Es war ihm umſo leichter, als ſeine Herrin ihm wegen
ſeines anſtelligen Benehmens und Fleißes vollſtes Vertrauen
entgegenbrachte. Eine größere Zahl Bekannte erhielt von hin
Rauchwaren, teils als Bezahlung für Schulden er hatte, wie
geſagt, bei einem Gaſtwirt eine für ſeine Verhältniſſe nicht ug-
bedeutende Schuld ſtehen und ſich einen neuen Anzug zugelegt
für den er gleichfalls noch über die Hälfte zu zahlen hatte
teils verkaufte er ſie freihändig auf eigene Rechnung. Seine
Abnehmer wußten ſämtlich darum, daß es ſich um Diebesqut
handelte, und bezahlten F. dementſprechend einige die Hälfte
des wahren Wertes, andere gar nichts.

Mehrere Monate blühte der Handel. Da griff, wie ſo oft
der Zufall mit grauſamer Hand ein. Einer von den Kunden
wurde in eine unangenehme Sache verwickelt und nachdem er
ſeinen Warenbeſtand ſchleunigſt unter gute Freunde aufgelöſt,
eerhaftet, Geſtern hatten ſich 8 Meglieder dieſe Kreiſes vor

dem Richter zu verantworten; 2 waren nicht erſchienen. DasGericht derfuhr ſehr milde mit dem Dieb und den Hehlern. F.

erhielt 1 Woche Gefängnis und die Strafverbüßung wurde auf
3 Jahre ausgeſetzt; ein Hehler wurde freigeſp n, drei weitere
zu Geldſtrafen von 20, 40 und 100 M. verurteilt. Die
Sachen wurden vertagt.

„C. T.“ Riebeckplatz. Lawinen nicht jedem iſt es ver
gönnt, ſie mit eigenen Augen zu ſchauen, wenn ſte vom Jung-
fraufirn herabdonnern oder von Alaskas Hochgefilden hinunter
ſtürmen. Und doch kann ſich jeder im „C. T. Riebedplatz“ jetzt
mühelos eine Ahnung von ihrer unwiderſtehlichen Gewalt, von
ihrem hinreißenden Anblick verſchaffen, wenn er „Die Che-
ch ach o s“ beſucht, den Sechsakterfilm, der den Kampf der Neu
linge im Goldſuchergebiete von Alaska ſchildert. Zwar liegt die
Handlung ſchon ein wenig zurück ſie ſoll 1867 ſpielen
aber ſie hat jene das große Publikum ſo gründlich packende
Miſchung aufzuweiſen, deren Jngredienzien Liebe, Sentimen
talität, Treue, Verrat, Tatkraft, Senſation und ein W
Parfümiertbeit ſind. Für jeden etwas Für alle wertvoll,
aber zweifellos die klaren, überſichtlichen Photos, die ſich in
mancher Gegenlichtaufnahme hochkünſtleriſch ins Bildhafte er
heben. Was bei amerikaniſchen Films ja recht ſelten iſt, gleich
einer guten Darſtellung. Sie hält indeſſen hier auch eine er
freuliche Linie, in deren Verlaufe Damen eine Mutter beneiden
mögen, die kaum älter als ihre erwachſene Tochter ausſieht.
Jmmerhin eine Leiſtung, deren Wahrſcheinlichkeit angeſichts der
ausgeſtandenen klimatiſchen wie ſeeliſchen Strapazen das be
wußte Fragezeichen aufkeimen läßt. Allerdings endet alles in
beſter Ordnung: der Böſewicht ſühnt, die Liebenden finden äch.
„Brownie“, der ſo famos dreſſierte Wauwau, ſowie „Er“ betäti-
gen ſich darauf erfolgreich in Richtung der Lachmuskeln, bunte
Modenbilde- ſchließen ſich mit den „letzten Cris“ an. Sogar
Tänze gibt es. ausgeführt mit eleganter Verve. Das reicht

S r 7 b.
Männer Furnverein Nienßurg, Areismeister i. Fausthafſ 1925
treffen ſich Sonnabend und Sonntag, den 5. und 6. September, neben

anderen erſtklaſſſgen Hand- und Fauſtball- Mannſchaften zu den t

Jußiſhäumses-eoffhämpfen do X. T. D.
guf dem Turnplatz des H. T. V. Ecke Huttenſtraße und Röpziger Weg.

NVorfampfe in den Spieſen Sonngbend ab 4 Ahr.
Sonntag vormittag ab 7 Ahr- Wetturnen, Seichtathletik,
Nachmittags ab 3 Abr: Entſcheidungen.

Außerdem Feſtfreiübungen, Geräteturnen, Staffeln.



Hauserhaltung durch Verſicherung
anſer baufachlicher Mitarbeiter ſchreibt uns:

Bald nach dem Kriege trat eine neue Verſicherungsart auf,
die aber wie alle Verſicherungen in der Jnflationszeit unter
gegangen iſt und erſt jetzt praktiſche Bedeutung erlangen kann,
nämlich die Verſicherung von Häuſern gegen Schäden und Un-
brauchbarwerden.

Die ſonſt üblichen Verſicherngen eines Hauſes beziehen ſich
auf Erhaltung im Fall eines Brandes oder auf Teile, z. B.
Glasbruch, Waſſerleitungsſchäden und dergleichen. Die neue
Verſicherungsart erſetzt während der Verſicherungsdauer die
notwendigen Reparaturen und gewährt nach dem Ablauf der
Verſicherungszeit die Sutnme zur Errichtung eines neuen Ge-
bäudes. Sie iſt ſehr umfaſſend und begreift in ſich die bisher
meiſt nicht verſicherten Gefahren, wie Schäden durch Grund-
waſſer, Außenfeuchtigkeit, Riſſe im Mauerwerk, Senkungen von
Gebäudeteilen, Schäden durch Einſturz von Gebäuden, Ablöſung
von Teilen der n chädliche Einwirkungen von Nachbar
grundſtücken (Reich, Ruß, Abwäſſer, Dämpfe u. dgl.), Schwamm
Undichtigkeit der Dacheindeckung, ferner Rohrleitungsbrüche und
ähnliche Einwirkungen. Die Verſicherung der Hauserhaltung
erſetzt in weiterem Umfange die Abſchreibung, die erfahrungs-
gemäß meiſt buchmäßig vorgenommen wird und ſelten zur Rück-
ſtellung von jederzeit verfügbaren Mitteln führt. Sie bedeutetalſo eine Bwengeſparkaſe für die Abſchreibung und ſichert die

Erhaltung des Hauſes in gutem Zuſtande. Die Prämien ſind
zwar etwas höher als die üblichen Abſchreibungen, die Ver-
ſicherung hat aber den Vorteil, daß bei einem Schadenseintritt
die Mittel ſofort verfügbar ſind, auch dann, wenn der Schaden
die derzeitige s weit überſchreitet. JmFalle eines Brandſchadens bildet dieſe Verſicherungsart eine
Ergänzung zu der Zahlung aus der bringt
alſo für den Wiederaufbau eine weſenkliche Erleichterung. Ge-
gebenenfalls kann auch der Verſicherungsſchein beliehen werden.

Eine Abart dieſer Verſicherung iſt diejenige von Maſchinen,
Privatwaggons auf der Eiſenbahn, Autos uſw. Das Be-
merkenswerte liegt in der Verteilung des Riſikos und in der
Bereitſtellung genügender Mittel zur Beſeitigung aller über
raſchend auftretenden Schäden an Gebäuden, gleichgültig, welche
Koſten ſie im Rahmen der Verſicherungsſumme erfordern.

Gefaßter Dieb. Am 8. September nachmittags wurde
ein 17jähriger, obdachloſer Burſche am Deſſauer Platz in einem
dort ſtehenden Arbeitsſtraßenbahnwagen nächtigend angetroffen.
Bei der Feſtſtellung der Perſonalien auf der Polizeiwache wurde
feſtgeſtellt, daß der Mann in vier Paketen, die er bei ſich führte,

erwaren hatte, die er von einem Jahrmarktswagen auf dem
Roßplatz durch Aufbrechen einer Kiſte geſtohlen hatte. Der
Dieb wurde in 8 Polizeigefängnis einen

Zur Denkmalsweihe des rderegiments Königin
Auguſta und der ReſerveRegimenter 55 und 202 am 11. Okto-
ber d. J. in Berlin verkehrt ein Sonderzug für die Teil-

mer am 10. Oktober in e re reTeilnehmer an der Denkmalsweihe, die von Halle aus den Zug
benutzen könnten, wollen ſich melden bei Rendant Fuge,
Halle a. S., Burgſtraße 66. ähere wird ihnen dann mit

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma Franz Mett-ner, die bereits mehrere h in Deutſchland beſte er
öffnet heute, nachmitta eumarktſtraße 6 ein Spezial-eſwatt für per Deren n Knabe eidung. (Näheres iſt
aus dem Jnſerat in heutiger Nummer erſichtlich.)

BVerlegung des Konzerts im Stadttheater. Das für kom
menden Sonn vormittag angeſetzte Konzert des Sänger-

Halle) muß eingetretener me

nochmals werden. Die gelöſten Eintrittskartenein re aHilfe für bſtedt. Die anläßlich der Sedanfeier der
Deutſchnationalen Volkspartei am Mittwoch abend in der „Saal-

J r Sammlung für die Notleidendenin Gerbſtedt ergab die Summe von rund 70 Mark, die ſofort den
zuſtändigen Stellen zugeleitet werden.

Dank den freundlichen Jm Auftrage der Deutſch
nationalen Volkspartei und der deutſchnationalen Jugend dankt
der Feſtausſchuß allen denjenigen, die zum Kinderfeſt Spielſachen,
Lebensmittel und Zuckerwerk lieferten, auf das allerherzlichſte.

rzlichen Dank auch den ndern, die zur Deckung der Un
koſten Spenden zeichneten. inahe 2000 Kindern wurde am
Sedantag durch die Gaben Freude bereitet.
Dank auch all den Samme die unermüdlich auf den
Beinen waren, um jedem deutſchnationalen Jungen und jedem
Mädchen etwas bieten zu können.

Thalia Theater. Als erſte Vorſtellung des Thalia-
Theaters der Spielzeit 1925/26 geht die Komödie „Tokaier“ von

r in Szene. Von den neuverpflichteten Mitgliedern
ind beſchäftigt die Damen Johow und Wagner; die Herren

Raupach und Jn den übrigen Hauptrollen wirken die

v

Stadttheater. Am kommenden Sonntag 625 Uhr geht
als erſte Einſtudierung die Oper „Tannhäuſer“ in Szene. Von
den neuverpflichteten Kräfter ſind beſchäftigt die Damen Welff
(Venus), Rittmeyer (Hirt), die Herren Jahn (Tannhäuſer),
Benktander (Landgraf), Gollub (Walter), Burchhardt (Reinmar).

Die Eliſabeth ſingt Frau Voß-Andree, Wolfram Herr
Böhmer, Heinrich und Bitterolf die Herren Kathammer und
Roesler. Dekorative und techniſche Einrichtung der Herren
Theatermaler Behrens und Jnſpektor Oppel. Koſtüme z. T. neu
angefertigt in den Werkſtätten des Stadttheaters.

Konſiſtorialrat Lic. Baumann, Stettin, der beliebte ehe-
malige Prediger des Domes, wird am kommenden Sonntag, den
6. September, früh 10 Uhr im Dom eine Gaſtpredigt halten.

Deutſche Reichsangehörige werden vor dem Eintritt in
die ſpaniſche Fremdenlegion, deren Verhältniſſe denen der
franzöſiſchen Fremdenlegion ähnlich ſind, gewarnt.

D
r.

r

r

v tun
Letipziget Sender.
Sonnabend, den 5. September.

10 Uhr Virtſchaftsnachrichten; Woll- und Baumwollpreiſe; amertt
Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: do. Landwirtſchaftliche; Baum-
wolle, Deviſen, Bexliner Metalle amtlich und Del Notiz. 5—5,15 Uhr Ge
ſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Land
wirtſchaftliche; Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Hamburger Metalle
amtlich. 6,15 Uhr: do. Dasſelbe: Fortſetzung und Mitteilungen des Leip
ziger Meßamtes für Handel und Induſtrie.

10,15 Uhr: Was die Zeitung igt. 11--11,45 Uhr Muſikaliſche Dar
bietungen von Dresden aus während ver landwirtſchaftlichen Tagung Konzert
des Mandolinenorcheſters „Eſtuigauda“. Leitung: Prof. Georgo Chartofilav.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden, Magde-
burg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf den Kantophon der Firma Jul.
Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſebericht
1,30--2,30 Uhr Volkslieder: Elſe Miron (Sopran), Georg Wellner (Baß),

2,30--4 Uhr Konzert der Kapelle Putſche. 4,30 bis
Funkbaſtelſtunde. 6,45--7 Uhr: Reklame- Rundfunk der Leipziger Meßausſteller
777,30 Uhr Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper:
Plain tales from the hills von Rudyard Kipling (Tauchnitz-Edition vol. 2649).
Liſee Uhr Vortrag von Dresden aus): Prof. Dr. Neumann: Wunder der

efſee“.

8,15 Uhr: Luſtiges von Kindern und Tieren. Mitwirkende: Annalieſe
Würtz vom Alberttheater zu Dresden, Doris Walde (Sopran), Edgar Pauly
(Rezitation). Am Röniſch: Edeltraut Eiben.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Bekanntgabe der größten Gewinne der Sächſiſchen Landeslotterie.
Darauf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr.
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E. J r cceeroò z NAufnahme von Mitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen BeDie
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stele keine Aufnahme

Verein ehem. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee.
Sonntag, den 6. September, nachmittags 102 Uhr Hauptbahnhof zu

Abfahrt nach Leipzig. Dienstag, den 8. September, abends 824 Uhr imVereinslokal „Stadtſchützenhaus“ h Wiverſanmiiing wichtiger Tagesordnung
halber erwarten wir, daß keiner fehlt.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
An alle Kameraden ergeht nochmals die dringende Aufforderung zur

Beteiligung am Gauappell am kommenden Sonntag in Bitterfeld. Die Orts
gruppe tritt um 9 Uhr vormittags auf dem uptbahnhof an. Anzug: Feld
kluft oder Sportanzug. Die Bezirke haben ſolgende Sammelpunkte angeſetzt

Bezirk Nord-Oſt: 8,30 vorm. Spielplatz Walhalla; Nord-Weſt: 8.15
Wettinerplatz; Mitte: 9 Uhr Hauptbahnhof; Süd-Oſt: 9 Uhr Hauptbahnhof;
Süd Weſt: 8,30 Königsplatz. Fahrtpreis 1,60 Mark.

Die Gepäckmärſchler, welche am Stahlhelm-Sporttag teilnehmen, treffen
ſich Sonntag vorm. 5,45 Uhr an der Diemitzer Brücke. 15 Pfund Gepächk.
Marſch bis Bitterfeld. Für Rückfahrt iſt geſorgt. Die Kameraden, die über
45 Jahre alt ſind und ſich in der Altersgruppe am Gepäckmarſch beteiligen
wollen, treffen ſich ebenfalls am ſelben Ort und um dieſelbe Zeit. Oberſt-
leutnant Dueſterberg wird ſelbſt mitmarſchieren.

Die Radfahrer der Ortsgruppe Halle treffen ſich am Sonntag vorm.
7,30 Uhr am Straßenbahndepot Roßplatz zur Fahrt nach Bitterfeld.

7

Deutſchnationale Volkspartei.
Alle Lehrer der Deutſchnationalen Volkspartei, die Lehrer anderer

Parteien, wie auch die Eltern ſind nochmals herzlichſt zu der am Montag,
den 7. September, abends 8 Uhr im „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtraße I.
ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung der Partei bezw. des Deutſchnationalen Lehrerbundes eingeladen. Oberſtudiendirektor Oelze, M. d.
ſpricht über „Die Reform der Lehrerbildung und ihre Folgen“. Anſchließend

freie Ausſprache. Alle iiglieder werden gebeten, dieſem Vortrage, der
wohl di mte L aft, als auch für die Schule und damit ſüru v W be tung iſt, zahlreich zu beſuchen.

Verein ehem. 75 er. Wir beteiligen uns an der Gedeukſtein
Feife vapyr zeit 8 F geſn Aiget im „Stadterſammlun erein eſtzug um r vorm vſchübenh aus Dunkler nung hoher ut. Es wird allſeitige Beteiligung der
Kameraden erwartet.

Verein heimattrener Oſt- und Weſtpreußen. Sonntag,
den 6. September, abends 8 Uhr Verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Nord. Montag, den 7. Sept
Verſammlung im „Kaifſerhof“.Kyffhäuferverband der Kb. und Lh. Sonntag, den
7 Fyytember- vormittags 10 Uhr Mitgliederverſammlung im „Stadtſchützen

aus“.
Vater ländiſcher Arbeiterverein, e. V. Nächſte Mit

gliederver ſammlung am Sonnabend, den 5. abends 8 Uhr im
Hauſe der D. V P., Große Steinſtraße 37. Tagesordnung: Vortrag und
Vundesangelegenheiten. Alle Mitglieder müſſen zur Stelle ſein.

Funkvereinigung Halle, e. V., Reilſtr. 129, III r., Tel. 1789.
Vereinsheim: Reſt. „St. Nikolaus“. Dortſelbſt Sprech und Verſammlungs

un und Sonnabend 4--7 Uhr. Vereinsabend: Montag (z. Z.
orſekur

1Deofterbevi efaf
Eigener Hrahtbertcht unſerer Schriftlei tung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliches Wetter am 5. September: Weiterhin un

beſtändig und kühl mit einzelnen Regenſchauern.

ern von der größten
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ERKLERUNG: Owoſkenlos, O heſter ohalddedecht. o wolkiq,

Bbedeckt, Regen, Schnee, Dunst, S Nebel, ſ Gewittet
e agel. O Stille. h jeicht. eicht
h mäſſiq. O frisch. Stark. O gteif,

zrürmisch, O vöher Sturm. Die Pfeile füegen mit
dem Winde. die eingezeichnefen Linien (Isoboren) verdim
den. die Orte mit qleichem luftdruck. Die neben den Orten
Jehbenden Zahlen geben die Cufttemperaur a

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.

Kaffeehaus Zorn
Eis-Spezialitäten

in grober Auswahl.

Eisgetränkeund sonstige Erfrischungen,

Aus dem geſellſchaftlichen Ceben
Rüdiger von Ronenongor

Die BadenBadener Woche iſt zu Ende und damit der Höhe-
punkt der Sommerſaiſon überſchritten. Schon e ige untrügliche
Zeichen auf den kommenden Winter, vor allem die Premieren, die
faſt täglich in den Berliner Theatern ſtattfinden. Ein neuer
Shaw, Claire Dux und Walter Kirchhoff in der Operette Mamſell
Angot, Fritzi Maſſary wieder in der Reichshauptſtadt. Allein an
Revuen ſind ſchon drei aus der Taufe gehoben, im Admiralspalaſt,
im Großen Schauſpielhaus und im Walhalla-Theater, genügend
Geſprächsſtoff für die Salons, die als erſte wieder Gäſte emp-
fangen, wenn das immer wiederkehrende Thema von der Som-
mereiſe und den kommenden Wintermoden erſchöpft iſt.

Dabei erwähnt man mit aufrichtigem Bedauern die Zahlungs-
einſtellung der alten Berliner Modefirma Drecoll in der Buda-
peſter Straße 9, oder, wie ſie ſeit kurzem heißt, Friedrich-Ebert-
Straße. Die Schwierigkeiten ſind eine Folge der wirtſchaftlichen
Depreſſion, die zu einer ſchleppenden e we? der Kund-
ſchaft führte, die zu mahnen im Hauſe Drecoll nicht üblich war
Gehörte doch der Chef dieſes Hauſes, der zierliche, trotz ſeiner
dreiundſiebzig Jahre immer noch bewegliche Freiherr Chriſtoph
von Drecoll zu jenen liebenswürdigen und gütigen Perſönlich-
keiten, die nicht nein ſagen können. Er erfreute ſich daher der
allergrößten Beliebtheit bei ſeinen Kundinnen. Und wer ging
alles in ſeinem Modeatelier ein und aus! Die ganze Tiergarten-
ſtraße, ein Teil des Kurfürſtendamms, ſchleſiſche Magnaten und
märkiſcher Landadel und last not least die Kaiſerin Hermine,
ß t alle preußiſchen und eine Reihe anderer Prinzeſſinnen. Als
ich die Kaiſerin 1922 zur Hochzeitsfahrt nach Haus Doorn rüſtete,

beſtellte ſie ihre Brauttoilette und ihren geſamten anderen
Trouſſeau bei Baron Drecoll, der freilich nicht nur fürſtliche
Damen perſönlich bedient, ſondern bei jeder Anprobe wichtiger
Kundinnen dabei iſt, um dann den von ihm erfundenen Neu-
ſchöpfungen den letzten Schliff zu geben.

Baron Drecoll, der aus einer in Hamburg anſäſſigen Emi-
rantenfamilie entſtammt, war zuerſt Ulanenoffizier, wandte ſich
nun aber der Modebranche zu, in der er große Erfolge zu ver

hatte. Eigene Ateliers entſtanden in Berlin, Wien,
ris, London und NewYork. Die drei letztgenannten verkaufte

er kurz vor dem Kriege und konzentrierte ſeine Haupttätigkeit auf
die Reichshauptſtadt. 1897 wurde er päpſtlicher Baron, 1898
SachſenMeiningenſcher Freiherr nach dem Recht der Erſtgeburt
Ein Gegenſtück zu dieſem barmoniſierten Modenkönig ſind die
Damen des e chen Hochadels, die gerade in den letzten Jabren
in London Modeateliers oder Hutgeſchäfte aufgemacht haben. Jhr
Beiſpiel hat auch in Deutſchland Nachahmung gefunden. Hat

doch die Gräfin Dolly Roedern geborene Croiſſant-Uhde aus Ham-
burg ein Modeatelier errichtet, in dem gerade die Damen der
alten Hofgeſellſchaft viel kaufen. Gräfin Roedern gehört zu
ſammen mit ihren beiden Schwägerinnen, den Gräfinnen Helene
und Jrmgard von Roedern beide ſind Schweſtern und geborene
von Schubert zu den anmutigſten und beliebteſten Erſchei-
nungen der Berliner Geſellſchaft, in der auch ihr gemeinſamer
Schwiegervater Generalleutnant z. D. Graf Bolko Roedern, unter
dem Spitznamen „Pulke“ einer der populärſten Offiziere der
Gardekavallerie, eine große Rolle ſpielte.

Gräfin Helene von Roedern geborene von Schubert, eine
Schweſter des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt, durch ihre
Mutter eine Enkelin des bekannten verſtorbenen Saarinduſtriellen
König Stumm, zeigt jetzt ihre Vermählung mit dem früheren Ritt-
meiſter bei den 2. Garde-Ulanen Herrn Vicco von Bülow an. Er
iſt der einzige noch lebende Sohn des 1921 heimgegangenen Feld
marſchalls von Bülow, der jahrelang das dritte Armeekorps in
Berlin kommandierte, dann eine Armeeinſpektion bekam und im
Kriege als Heerführer bekannt wurde. Das neuvermählte Paar
wird ſeinen Wohnſitz in Schwante nehmen, dem ſchönen, dicht
vor den Toren Berlins gelegenen Gute, deſſen Eigentümer bis vor
kurzem Kommerzienrat Litwin war, Gründer und General-
direktor der deutſchen Evaporatorgeſellſchaft, in deren Aufſichtsrat
bis zu ihrem Eintritt in den Reichsdienſt der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann und der Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſaßen.
Herr Litwin hat einen großen Teil ſeines früher bedeutenden
Vermögens durch die ungünſtige wirtſchaftliche Lage der letzten
Monate verloren, ſo daß er gezwungen wurde, den von ihm er-
worbenen Beſitz aufzugeben. Jn ſeinem neugebauten, herrlich
eingerichteten, immer gaſtlichen Schloß verſammelten ſich in den
letzten Jahren häufig führende Parlamentarier aller Parteien.
Glück und Glas, wie leicht bricht das!

Hiervon konnte auch die jetzt in Wiesbaden verſtorbene
Gräfin Olga von Morenberg geborene Prinzeſſin Jurjewsky ein
Lied ſingen. War ſie doch die Tochter des Kaiſers Alexander II.
von Rußland aus ſeiner 1880 geſchloſſenen Ehe mit der Prin-
zeſſin Katharinag Dolgeruky, der er in einem langjährigen Liebes-
bund, dem auch drei Kinder entſproſſen, verbunden war, bis der
Tod ſeiner Gemahlin, einer Prinzeſſin von Heſſen, es ihm ermög-
lichte. die heißgeliebte Frau zum Altar zu führen. Er war gerade
vier Wochen Witwer, als er dieſe zweite morganatiſche Ehe ſchloß.
Denn er war gerade damals immer neuen nißhiliſtiſchen Atten-
taten ausgeſetzt. Und doch beeinflußte ihn die Prinzeſſin Dol
goduky, die einige Monate ſpäter den Titel einer Fürſten Jur-
jewsky erhielt, im allergünſtigſten Sinne, wenn auch nicht ohne
Nebengedanken. Der Kaiſer ſollte dem ruſſiſchen Reiche eine frei-
heitliche Verfaſſung geben und ſie ſpäter als Kaiſerin krönen
laſſen. Dies alles war im beſten Gange, als am 13. März 1881
zwei Nihiliſten eine Bombe gegen den Wagen ſchleuderten, in dem

der Kaiſer ſaß. Beide Beine wurden ihm weggeriſſen. Sterbend
brachte man ihn ins Winterpalais zurück, wo er nach einigen
Stunden in den Armen der Pringzeſſin Jurjewsky verſchied. Dieſe
verließ kurz darauf Rußland und nahm ihren Wohnſitz in Nizgza
und Paris. Wenig bekannt dürfte ſein, daß ſie dort ein Jahr
ſpäter, 1882, unter dem Pſeudonym Victor Laferté ein frangöſiſch
geſchriebenes Buch über ihren kaiſerlichen Gatten veröffentlichte.
Jn Nizza fand auch die Vermählung ihrer älteſten Tochter Olga
mit dem Grafen Georg Merenberg ſtatt, der ebenfalls einer mor-
ganatiſchen Ehe entſtammte. Er iſt der einzige Sohn des ver-
ſtorbenen Prinzen Nikolaus von Naſſau und ſeiner Gemahlin ge-
borenen von Puſchkin, einer Tochter des berühmten ruſſiſchen
Dichters, die bei ihrer Vermählung den Namen einer GräfinMerenberg erhielt. Jhre Tochter Gräfin Sofie Morenberg iſt
ihrem Beiſpiel gefolgt und hat ſich ebenfalls morganatiſch ver
mählt. Sie heiratete 1891 den Großfürſten Michael von Ruß-
land und wurde ber dieſer Gelegenheit zur Gräfin Torby erhoben.
Schon vor dem Kriege in England lebend, iſt Großfürſt Michael
von den Schickſalsſchlägen der ruſſiſchen Kaiſerfamilie unberührt
geblieben. Nur ſein großes Vermögen hat er eingebüßt und iſt
in dieſer Beziehung Leidensgenoſſe der jetzt in Wiesbaden ver-
ſtorbenen Gräfin Morenberg, Tochter Alexanders II. von Rußland.

Allerlei Humor
Beſſer gemacht!

Eine hübſche und wenig bekannte Anekdote vom Alten
Fritz wird in „Reclams Univerſum“ erzählt: Auf einer ſeiner
Jnſpektionsreiſen beſuchte er 1770 die Lateinſchule von Kloſter
Bergen. Der Direktor Lähn hielt eine ſehr lange Anſprache,
ſodaß der König ungeduldig wurde und am Schluß übellaunig
ſagte: „Vorm Jahr machte Er's beſſer.“ „Majeſtät halten zu
Gnaden“, erwiderte Lähn „im vorigen Jahre habe ich ja gar
nichts geſprochen.“ „Eben deswegen!“ gab der Alte Fritz zur
Antwort und wandte dem verblüfften Redner den Rücken.

Wer hilft
„Donnerwetter, Fräulein, da hab ich mich in dem Paß

verſchrieben: Jhre Haare ſind ja gar nicht hellblond, die ſind
ja dunkel!“ „Wollen Sie's ändern, oder ſoll ich ſie ändern

Verfrüht.
„Bei Jhnen hat man niemals eine Anerkennung, Linak“

ſprach die Gnädige zu ihrer Köchin, „auch das Lotterielos, das
ich Jhnen eben ſchenkte, nehmen Sie wieder ſo ſtillſchweigend
und ſelbſtverſtändlich entgegen! Wollen Sie ſich nicht wenig-
ſtens bedanken?“ „Erſt mal abwarten, ob ich was gewinne,
gnädige Frau!“
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Aus Mätteldeutſchland
Knhaltiſche Handwerkerkredite

k. Güſten, 3. September.
Auf der gutbeſuchten Vorſtände- Konferenz des Landes-

verbandes im mitteldeutſchen Handwerkerbunde, welche jetzt in
Güſten tagte, wurde der Beſchluß gefaßt, bei der anhaltiſchen
Regierung um Kreditgewährung vorſtellig zu werden. Man er-
bittet ein Darlehen von drei Millionen Mark, welches an die
einzelnen Mitglieder in Höhe von je 1000 Mark weiter gegeben
werden ſo J. Dieſe finanzielle Zeithilfe wäre nur zu begrüßen,
um dem drohenden wirtſchaftlichen Niedergange des Hand-
werkes zu begegnen. Auf der Tagung wurde weiter die Grün-
dung einer freiwilligen Sterbekaſſe vollzogen. Die Beiträge
hierzu werden durch Umlage beigebracht. Die Generalver-
ſammlung des Landesverbandes ſoll im Oktober in Deſſau
ſtattfinden.

läſſigkeit übernachtender Landſtreicher, geriet der Strohdiemen
des Gutsbeſitzers Weidenbrecher in Brand und wurde völlig
eingeäſchert. Auch eine Menge darin lagerndes ungedroſchenes
Hetreide verbrannte.

hi. Bad Lauchſtädt, 3. Sept. Beſuch des Prinzen
Wilhelm. Raubüberfall.) Der älteſte Sohn desehemaligen deutſchen Kronprinzen, Prinz Wilhelm, war während
des Brunnenfeſtes nachmittags hier anweſend. Zwei unbe-
kannte Männer überfielen am hinteren Teile des Kurparks den
hieſigen Schmied Flierl, der Zeitungsgelder einkaſſiert hatte und
ſich nun, abends gegen 11 Uhr, auf dem Heimwege befand. Sie
ſtachen ihn ins Geſicht und raubten außer dem Geld ſeine Uhr
und das Taſchenmeſſer. Nachdem der Verletzte eine Zeitlang be
wußtlos dagelegen hatte, konnte er ſich nach einer nahegelegenen
Bank ſchleppen, wo man ihn auffand und nach Hauſe brachte.
Die Stichwunde iſt erfreulicherweiſe nicht lebensgefährlich.

2. Beilage zur Halleſchen Seirung Sonnabend, 5. September 1925

genommen. Die Bauarbeiter haben übrigens auch hier die
Arbeit noch nicht wieder aufgenommen. Ende Auguſt waren in
der Stadt 486 Arbeitsloſe vorhanden (316 männliche und 170
weibliche), von denen 150 Erwerbsloſenunterſtützung bezogen.
Die Zahl der Erwerbsloſen im Auguſt 1924 betrug 417. Be-
deutend günſtiger iſt die Lage auf dem Lande. Jn den zu
unſerm Bezirk gehörigen Orte waren gegenwärtig nur
14 Arbeitsloſe vorhanden.

rl. Halberſtadt, 3. Sept. (Brand.) Die Hintergebäude
des Grundſtücks vom Bäckermeiſter Voigt in der Quedlinburger-
ſtraße ſind geſtern abend durch leichtfertiges Fortwerfen von
Feuerwerkskörpern in Brand geraten. Eine Scheune und das
Backhaus ſind arg beſchädigt. 50 Zentner Stroh ſind verbrannt.
Das Vieh konnte gerettet werden.

rl. Wehrſtedt bei Halberſtadt, 3. Sept. (Jn die Holt-
emme geſprungen) iſt die 18jährige Käthe Liebau, weil
ſie ſich wegen einer ſchweren Krankheit der Mutter das Leben
nehmen wollte. Vorübergehende ſprangen ihr nach und konnten
ſie vor dem Tode des Ertrinkens retten.

Wiederherſtellung der Kkropolis in Athen

Die Arvpolis in Alhen, die ſtolze Hochburg des ſagenumwobenen
Hellas, ſoll vollkommen in ihrer alten Geſtalt wiederhergeſtellt
werden. Wie man auf unſerem Bilde ſieht, hat man mit den

Erneuerungsarbeiten bereits begonnen.

Don der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe

Koſtümierte Reklameträger des öſterreichiſchen Meſſehauſes.

Kommuniſtiſche Deutſchtumsſchmähungen
r. Halberſtadt, 3. September.

Die Stadtverordnetenſitzung ſollte u. a. nach den An
regungen des deutſchen Städtetages 245) Mark für das Hilfs-
werk in Oberſchleſien bewilligen, das unter der polniſchen Be
vormundung der Verfremdung anheimzufallen droht. Waren
ſchon die Sozialdemokraten nicht recht dafür, indem ſie die Be
dingung ſtellten, daß nur republiktreue Vereinigungen unter-
tützt werden ſollten, ſo ließen ſich die Kommuniſten, die die

lage ſelbſtredend ablehnten, zu Schmähungen des Deutſch
tums hin, die vom Vorſitzenden entſchieden zurückgewieſen
wurden. Gegen die Stimmen der Linken wurden die Mittel von
der rechten Seite des Hauſes bewilligt. Weiter richtete der Vor
ſitzende namens aller Fraktionen eine Anfrage an den Magiſtrat,
um Aufklärung über das Bauunglück in der Judenſtraße, und
inwiefern eine Schuld nachzuweiſen iſt. Stadtbaurat Sinning
erklärte, daß es ſich um einen unglücklichen Zufall handele.
Jn dem Grundſtück ſei ein Balken ſchadhaft geweſen, der aber
ſo unſachgemäß ausgebeſſert ſei, daß eben an der Anſatzſtelle
ein erneuter Bruch erfolgte. Eine Schuld kann niemand bei-
gemeſſen werden. Das Bauamt könnte auf beſonderen Wunſch
wohl die alten Häuſer auf ihre Baufälligkeit nachprüfen, es
würde ſich dabei aber kaum etwas ergeben, oder es müßten
die Balken auch im Mauerwerk nachgeprüft werden. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſprach dem Ehemann, deſſen
Frau erſchlagen iſt, ihr Beileid aus. Dann wurde eine ganze

kleinerer Vorlagen genehmigt.

i. Mücheln, 3. September. (Reiterfeſt.) Mit dem Deut-
ſchen Tag des Stahlhelms war am Sonntag, den 30. Auguſt,
das 1. Reit- und Fahrturnier des Reitervereins von
Mackenſen verbunden. Die feſtlich geſchmückte Feſtwieſe,
auf welcher kurz vorher Tauſende deutſcher Männer ihr deut-
ſches Treubekenntnis abgelegt hatten, eignete ſich vorzüglich
ür ritterliche Vorführungen. Das Gebotene machte dem jungen

reine alle Ehre. Abweichend von den üblichen Darbietungen
der ländlichen Reitervereine, ſtanden 8 Konkurrenzvorführungen
auf dem Programm: Schulreiten, Eignungsprüfung für
Wagenpferde (Einſpänner, Warmblüter), Eignungsprüfung für
Wagenpferde (Kaltblüter), St. Georg-Jagdſpringen, Eignungs-
prüfung für Wagenpferde (Zweiſpänner, Warmblüter), Eig-
wungsprüfung für ſchwere Ach
Mehrſpänner, Trabrennen. Für alle Punkte waren reichlich
Nennungen eingegangen. Jm Mittelpunkte des Jntereſſes
ſtanden die Vorführungen des ſtaatlichen Geſtüts Kreuz,
welches 10 Oldenburger Zuchthengſte geſtellt hatte. Das Schul
reiten wie der Viererzug des Geſtütes machten einen muſter-
gültigen Eindruck. Der Beſuch war trotz des kalten Wetters
gut. Wertvole Preiſe krönten die Mühe und Kunſt der Reiter.

hi. Bad Lauchſtädt, 3. September. (Stadtverord-
netentagung. Goldene Hochzeit.) Zu Beginn derletzen Sitzung des Stadtparlaments gedachte Bürgermeiſter
Grimm zunächſt des verſtorbenen Ehrenbürgers unſerer Stadt,
des Geheinem Kommerzienrates Dr. Lehmann, der ſich um
die Wiederbelebung und Erhaltung des Goethetheaters ein un
vergängliches Verdienſt erworben hat. Hierauf erſtattete der
Bürgermeiſter Bericht über die letzte Tagung des Reichsſtädte
bundes in Koblenz, an der er und Obermeiſter Rühlemann als
ſtädtiſche Vertreter teilnahmen. Man vernahm, daß die
Tagung von über 1500 Perſonen aus dem ganzen Reiche be
ſchickt worden war und ſich vornehmlich mit der Selbſtverwal
tung ſowie der Jugendpflege der Städte beſchäftigte. Die Ver-
pachtung des Lauchſtädter Kantoratsackers erbrachte insgeſamt
570 Mark. Der ehemalige Stadtverordnete und Schmiede-
meiſter, jetzige Rentier Auguſt Wagner beging mit ſeiner
Ehefrau hochgeehrt in Rüſtigkeit das goldene Ehejubiläum.

hi. Schafſtädt, 3. September. (Diemenbrand.) Auf
unbekannte Weiſe, entweder durch Brandſtiftung oder Fahr

Acberpferde, Eignungsprüfung für

f. Torgau, 3. Sept. (Ein Wechſel in der Leitung
des Finanzamts TDorgau) iſt mit dem 1. September
dieſes Jahres eingetreben Dem bisherigen Leiter, Regierungs
rat Hammer, iſt von dem angegebenen Termin ab die Leitung
des Finanzamts Blankenſee unter Beförderung zum Ober-
vregierungsrat übertragen worden.

f. Torgau, 3. Sept. (Schwere Folgen einer Rau-
fe re i.) Der Arbeiter Heinrich Beimer aus Weiden war
eines Sonntags im Juni d. J. von einigen Burſchen der Jugend
aus Elsnig angepöbelt worden, im Verlaufe deſſen ſich eine
Schlägerei entwickelte. Reimer, der bei dieſer Paukerei auch
einige Schläge abbekommen hatte, trug ſich nun wutentbrannt
mit dem Gedanken, bei einer ſich bietenden Gelegenheit den
Burſchen einen ordentlichen Denkzettel zu geben. Es geſchah
nun eines Tages, am 30. Juni d. J., daß Reimer zwei junge
Leute aus Elsnig mit den Rädern herankommen ſah und in
einem der beiden den zu ſuchen glaubte, der ihm ſeinerzeit
einige Schläge verabfolgt hatte. Ohne Wortwechſel riß er den
jungen Mann von ſeinem Rade und verſetzte ihm mit einem
Schlagring heftige Schläge auf den Kopf. Jn gleicher Weiſe
verging ſich der Unhold an dem Freunde des Verletzten, der zu
Hilfe eilen wollte. Beide kamen bewußtlos am Boden zu liegen,
wurden aber, noch weiter von dem Unmenſchen mit den Füßen
oder mit dem Schlagring bearbeitet. Heute hatte ſich der Be-
ſchuldigte wegen einer gefährlichen Körperverletzung vor dem
Amtsgericht Torgau zu verantworten. Das Urteil lautete auf
wei Monate und eine Woche Gefängnis, wofür ihm bei guterFührung Strafausſetzung auf die Dauer von drei Jahren zuge-

billigt wurde, wenn er bis zum 1. Oktober 1925 40 Reichsmark,
bis zum 1. November 1925 30 Reichsmark und dann nochmals
bis zum 1. Dezember 1925 30 Reichsmark Buße zahlt.

f. Torgau, 8. Sept. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich am vergangenen Sonnabend in der Frühe in dem
nahe bei Torgau gelegenen Dörfchen Naundorf. Die am Klein-
bahnhof wohnende Familie des Landwirts Richard Höſig wurde
davon hart betroffen. Röſigk war mit ſeiner Frau in der Nähe
der Kleinbahn auf ſeinem Acker beſchäftigt, während ſeine beiden
kleinen Knaben in der Nähe des Bahngleiſes ſpielten. Der
ältere Knabe, welcher ſich in einem unbeachteten Augenblick dem
Gleiſe genähert hatte, geriet unter die Lokomotive des gerade auf
der Fahrt nach Annaburg befindlichen Kleinbahnzuges. Trotz
ſofortigen Haltens war ein Unglück geſchehen das Kind wurde
an einem Bein unterhalb des Knies ſchwer verletzt, der andere
Fuß wurde abgefahren. Das Kind ſchaffte man ſofort mit der
Bahn nach Wittenberg, ob es am Leben bleiben wird, iſt zur
Zeit noch nicht zu ſagen. Daß auch Erwachſene unerwartet
in Gefahr kommen können, zeigte ſich am gleichen Orte des
Sonntags, wo ein von Annaburg kommenden Radfahrer bei dem
heftigen Sturm plötzlich in einen Luftwirbel geriet, der ihn
ſofort von ſeinem Rade ſehr unſanft herunterwarf, ſo daß er
eine Weile wie betäubt liegen blieb. Außer einer leichten Be
ſchädigung des linken Armes kamen Radfahrer und Rad ohne
weiteren Schaden davon.

k. Aus Anhalt, 3. September. (JI mmer wieder
Lungenſeuche.) Die aus der Provinz Sachſen einge-
ſchleppte Lungenſeuche beim Rindvieh iſt in einem neuen Falle
amtstierärztlich wieder feſtgeſtellt worden. Während die Schutz
und Sperrmaßregeln über den Bezirk Wadendorf jetzt aufge-
hoben werden konnten, ſind ſie über die Ortſchaft Naundorf
v. d. H. neu verhängt worden. Be ſchränkung der
Pferdeeinfuhr. Mit Ermächtigung des anhaltiſchen
Staats miniſteriums iſt jetzt für den Freiſtaat Anhalt mit ſo
fortiger Wirkung die Beſchränkung der Pferdeeinfuhr, die bis-
her nur für Polen Geltung hatte, auch auf Rußland,
Rumänien, Bulgarien und Jugoſlavien ausgedehnt worden.

rl. Halberſtadt, 3. Sept. (Ungünſtige Arbeits-
lage.) Nach dem Bericht des Arbeitsamtsbezirks Halberſtadt
hat die Zahl der Erwerbsloſen zugenommen. Namentlich in
der Handſchuhmacher, Metall und Holzinduſtrie hat ſich die
Zahl der Arbeitsloſen vermehrt. Auch durch die Ausſperrung
der Bauarbeiter ſind in verwandten Berufen Entlaſſungen vor
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rl. Pr.-Börnecke, 2. Sept. (Nach einem Streit auf
der Straße) iſt der Bergarbeiter Otto Schmalle erſchoſſen
worden. Er war mit dem Schuhmacher Karl Baum in Streit
geraten. Schmalle, der eine Schweſter des Baum zur Frau hat,
hat aus falſcher Eiferſucht oft Streit gehabt. Als er jetzt der
Frau erneut unbegründete Vorwürfe machte, will Baum aus
dem Bett geſprungen, auf die Straße geeilt ſein und Schmalle
mit einem Beſenſtiel geſchlagen haben. Er beſtreitet, geſchoſſen
zu haben. Die Leiche Schmalles weiſt aber außer Hiebwunden
auch Schußwunden auf. Baum iſt verhaftet.

rl. Wernigerode, 2. September. (Von einem Hotel-
auto totgefahren) wurde eine ſchwerhörige Frau, die
dicht vor dem Bahnhof, dort, wo die Harzquerbahn die Straße
überquert, trotz der Warnzeichen des Führers direkt in die
Fahrtrichtung des Autos hineinlief. Eine andere Frau, die mit
der Verunglückten einen Handwagen zog, bog richtig aus und
kam mit heiler Haut davon.

e. Naumburg, 2. September. (Ausſtellung.) Auf der
Vogelwieſe, dem Feſtplatz ſo vieler Veranſtaltungen, herrſcht
ſeit einigen Tagen eifrige Tätigkeit. Eine rieſige Ausſtellungs-
halle iſt hier erbaut worden, in der vom 5. bis 14. September
die Thüringer Fachausſtellung für das Gaſtwirts- und Hotel
gewerbe, veranſtaltet vom Gaſtwirtsverein Naumburg und
Umgebung, ſtattfindet. Aeußerſt vielſeitig und reichhaltig ſind
die zur Ausſtellung gelangenden Sachen, die weiteſte Kreiſe
intereſſieren werden. Gleichzeitig findet vom 12. bis 14. Sep-
tember eine Maſtviehausſtellung, verbunden mit Ausſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte auf dem Aus-
ſtellungsgelände ſtatt. Zweifellos wird der geſamten Aus
ſtellung ein guter Erfolg beſchieden ſein, der zum Teil ſchon
durch die günſtige Lage und die induſtrielle Bedeutung Naum-
burgs hervorgerufen wird.

ö. Eiſenach, 2. September. (Ehrenmal der 234er.
Der Verband der Angehörigen des Erſatz-Jnf.-Regts. Nr. 284
plant in Eiſenach am Fuße der Wartburg ein Gedächtnis- un
Ehrenmal für ſeine im Weltkrieg Gefallenen zu errichten.

der echte
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Qus aller Welt
Abermals 4 Dachſtuhlbrände in Berlin
2 Dachſtühle vollſtändig vernichtet Ständige Brand
wachen auf Türmen Ueberwachung auch durch Flug

zeuge
Die Brandſtiftungs-Epidemie nimmt weiter ihren Fortgang.

Allein am Donnerstag ſind vier Brandſtiftungen ver-ſucht worden, von denen zwei im Keime erſtickt wurden, während
zwei die betreffenden Dachſtühle vernichtet haben.

Der ſtellvertretende Polizeipräſident hat Donnerstag eine
Konferenz abgehalten, an der außer Vertretern der Kriminal
und Schutzpolizei die Leiter der Berliner Branddirektionen teil
nahmen. Bei dieſer Konfevenz ſind mehrere praltiſche Maß
nahmen beſprochen worden

Bei der Feuerwehr werden auf der Hauptwache ſtändig
zwei Kriminalbeamte ſtationiert, um ein engeres Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Feuerwehr und Kriminalpolizei zu er-
möglichen. Die Feuerwehr wird mit erhöhter Aufmerkſamkeit
als bisher die kriminelle Seite der Brandſtiftungen berück-
ſichtigen. Auf zwanzig Türmen Groß Berlins
werden ſtändige Brandwachen ſtationiert die Tag und
Nacht beſetzt ſind und bei dem geringſten Flammenſchein Polizei
und Feuerwehr benachrichtigen. Es werden Flugzeuge bereit
geſtellt, die falls die Zahl der Türme nicht ausreichen ſollte
einen Beobachtungsdienſt über Berlin ausführen. Die ans-
geſchriebene Belohnung von 3000 Mark zur regten oon
Brandſtiftern wird um ein Vielfaches erhöht. Der Polizei
präſident will von Staatswegen die Ausſchreibung einer Be-
lohnung von 10 000 Mark erwirken und ſich noch heute mit ben
Feuerverſicherungsgeſellſchaften ins Benehmen zu ſetzen, um auch
von dieſer Seite größere Summen zu dem Zweck zu erhalten. Der
Nachrichtendienſt wird neu organiſiert. Feuerwehr und Polizei
präſidium werden durch direkte Telephonleitung verbunden. Die
Brandwachen auf den Turinſpitzen werden eigene Telephon
anſchlüſſe erhalten.

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Brandſtiftungsepidemie

treten ſofort in Kraft.
Wie notwendig der Schritt des Polizeipräſidenten iſt, wird

durch vier neue Brandſtiftungen bewieſen, die
Donnerstag die Lichtenberger Bevölkerung inSchrecken ſetzte. Gegen 5 Uhr brach im Dachſtuhi des Hauſes
Wagnerſtraße 2 und im Gebäude Guntherſtraße 3 in Lichtenberg,
die nur durch ein Eckhaus verbunden ſind, gleichzeitig
Feuer aus. Als mehrere Züge der Feuerwache Memeler Straße
eintrafen, ſtanden beide Dachſtühle in hellen Flam-
men. Reue Löſchzüge mußten herbeigerufen werden, und da
bereits beim erſten Augenſchein Brandſtiftung angenommen
wurde, benachrichtigte man den Vizepräſidenten Dr. Friedens-
burg, der mit Beamten des neugebildeten Sonderdezernats, dem
Kriminalinſpektor Klinkhammer an der Brandſtätte erſchien.

Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich abermals um eine
Brandſtiftung größten Stils handelte. Die Verbrecher hatten verſucht, in vier nebeneinanderliegenden Dach-
ſtühlen Feuer anzulegen. Jn zwei Fällen gelang es glücklicher
weiſe, die Flammen rechtzeitig zu erſticken. Jn den Häuſern
Gunterſtraße 8 und Wagnerſtraße 2 war es nicht mehr geglückt
Mit Rauchſchutzmasken und Rauchſchutzappara-
ken gingen die Mannſchaften vor, doch geſtalteten ſich die Löſch
arbeiten außerordentlich ſchwierig, da die Wehren gegen zwei
Fronten anzukämpfen hatten. Jn höchſter Not beſetzte ſchließlich
die Wehr einen Dachſtuhl und gab von hier aus mehreren
Schlauchleitungen größten Kalibers Waſſer. Nur dadurch gelang
es, das gefährdete Haus vor ſchwerſtem Schaden zu bewahren.
Vier Stunden dauerten die Löſcharbeiten. Zwei Dachſtühle
ſind vollſtändig vernichtet worden, die im dritten
Stockwerk gelegenen Wohnungen ſind durch Waſſer und Feuer
ſchaden ſchwer beſchädigt worden, da die Flammen ſich durch die
Decke durchgefreſſen hatten. Bei den Aufräumungsarbeiten
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Feuer-
wehrmann Zuch von der Rummelsburger Wache hatte eine
Rauchvergiftung erlitten, die zu Tobſuchtsanfällen
führte. Nur mit e es ſeinen Kameraden den Raſen
den zu überwältigen und ihn ins Krankenhaus zu bringen, wo
er ſchwer darniederliegt.

Von den Tätern fehlt, wie bei allen Brandſtiftungen
der letzten Zeit, je de Spur. Der Bevölkerung Lichtenbergs
hat ſich eine ungeheure Erregung bemächtigt, da ſie glaubt, daß
die Neuköllner Bande ihr Tätigkeitsfeld in dieſen Stadtteil ver-
legt habe.

Fünf Bergleute durch Kohlenſäure getötet
Auf der den Neuroder Kohlen und Tongruben gehörenden

Rubensgrube brach auf unaufgeklärte Weiſe am Grundſtrecken-
pfeiler Kohlenſäure aus. Fünf dort beſchäftigte Bergleute
kamen hierdurch ums Leben. Die von einer Nebenmannſchaft
alarmierte Rettungsmannſchaft konnte die Bedauernswerten nur
noch als Leichen bergen. Die Bergbehörde hat die Unterſuchung
auf genommen.

Zwei Frauen tödlich verbrannt.
Das unvorſichtige Umgehen mit Benzin und Spiritus hat in

Berlin wieder zwei Opfer gefordert. Eine 78 Jahre alte Frauhat ſich beim Hantieren mit Spiritus ſo ſchwer verbrannt, daß

an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Eine zweite 70 Jahre
alte Witwe fand bei einer Benzinexploſion den Tod.

Miniſterialrat Wengler vom Reichswaſſerſchutz geborgen.
Der bei dem Unglück auf dem Schwielowſee verunglückte

Miniſterialrat Wengler iſt Montag abend um 7 Uhr vom
Reichswaſſerſchutz geborgen worden.

26 000 Zentner Kali auf dem Rhein untergegangen
Jn der Nähe von Oberwinter iſt ein franzöſiſcher Schlepp-

kahn mit 26000 Zentnern Kali auf einen Felſen
aufgelaufen und geſunken. Die Beſatzung konnte
gerettet werden.

Großer Pfandbriefdiebſtahl in München.
Ein Münchener Geſchäftsmann machte kürzlich die Ent-

deckung, ihm aus dem verſperrten Kaſſenſchrank in ſeiner
Wohnung Pfandbriefe im Nennwerte von 100 000 Mark ent-
wendet worden waren. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich
gegen einen bei ihm wohnenden Kaufmann, der in Haft ge-
nommen wurde.

Zahnhygieniſche Ausſtellung in Karlsruhe.
Als Pan, zu den traditionellen Karlsruher Herbſttagen

1925“ veranſtaltet der Reichsverband der deutſchen Dentiſten in
der Woche vom 5. bis 18. September in der Ausſtellungshalle zu
Karlsruhe in Verbindung mit ſeiner der Haupttagung
eine groß angelegte „Zahnhygieniſche Ausſtellungunter dem Mötto „Unſere Zähne“, die dank monatelangen
mühevollen Vorarbeiten eine in Deutſchland erſtmals gezeigte,
erſchöpfende und ſehr anſchauliche Darſtellung vom Weſen der
Zahnheilkunde, der Zahnpflege und von der Tätigkeit und dem
Berufe des modernen Dentiſten überhaupt zu geben verſpricht.
Die Ausſtellung wird bon weit über 200 reichsdeutſchen Den-
tiſten beſchickt. Nicht nur in allen Teilen des Reiches, ſondern
auch im Auslande bringt man der r „Zahnhygieniſchen
Ausſtellung größtes Jntereſſe arg i r badi-ie Spitzen
ſchen Staats und Karlsruher ſtädtiſchen Behörden werden den
Teilnehmern an der Tagung des Reichsverbandes ein Bankett
in der Feſthalle geben. auſtalteten

Der Rieſen-Erdölbrand in Rumänien
Täglich Millionenwerte in Flammen Ausſichtsloſe

Löſchverſuche Vor einem Jahresbrand?
Jn Moreni, ca. 90 Kilometer nordweſtlich von Bukareſt

brennt ſeit ca. 5 Wochen eine Petroleumſonde, ohne
daß es bisher möglich geweſen wäre, das Feuer abzulöſchen. Eine
rieſige Rauchſäule zeigt ſchon von ferne den Platz, wo täglich
Millionen werte vernichtet werden.

Wie das Feuer ausgebrochen iſt, weiß man heute noch immer
nicht. Die techniſche Leitung der Gruben nimmt an, daß das
Feuer auf Selbſtentzündung von Erdölgaſen zurückzuführen iſt.
Der Brunnen befindet ſich im Beſitze der rumäniſchamerikani
ſchen Petroleumgeſellſchaft die durch das Feuer einen täglichen
Verluſt von 800 Waggons Rohsl oder einer Million Lei erleidet.
Das Kriegsminiſterium, das um Hilfe angegangen wurde, ent
ſandte eine Batterie, die den Brunnen bombardieren ſollte, damit
er mit Erde zugeſchüttet werde. Das Bombardement hatte jedoch
nur zur Folge, daß das Feuer an Ausdehnung gewann. Als
nach 10 Tagen das Feuer immer noch anhielr kamen die
Petroleum ſachverſtändigen zuſammen und beſchloſſen, in einer
Entfernung von 40 Metern von der brennenden Sonde einen
Tunnel anzulegen, in den das Erdöl abgeleitet werden ſollte.
Als die Arbeiter nach weiteren zehn Tagen nu- mehr zwer
Meter von der Oeffnung der Sonde entfernt waren füllte ſich
der Tunnel mit Petroleumgaſen an, ſo daß die Arbeiter die
Arbeit nicht beendigen konnten. Die Petroleumgeſellſchaft ließ
nun verkünden, daß ſie eine Million demjenigen zahlen wolle der
das Feuer zum Erlöſchen bringe. Seitdem wird ſie täglich n't
den verſchiedenſten Löſchungsplänen überhäuft, die wohl alle
undurchführbar ſind. Jetzt verſucht die Geſellſchaft es mit einem
neuen Tunnel, der 50 Meter lang und 10 Meter tief ſein ſoll.
Gelingt es auch jetzt nicht, das Feuer zum Erlöſchen zu bringen.
ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß es, wenn es große unterirdiſche
Reſerven hat, noch Jahrelang brennen wird.

70 Häuſer niedergebrannt
Jn der Gemeinde Geuren (Siebenbürgen) herrſchi Mitt-woch ein außerordentlicher Sturm, der ein ſchon halb verlöſchtes

Feuer wieder zum Ausbruch gelangen ließ. Die Flammen ver-
breiteten ſich mit großer Geſchwindigkeit und äſcherten ſieb zig
Häuſer vollkommen ein. 290 Familien ſind
obdachlos geworden und müſſen unter freiem Himmel
agern. Der Schaden iſt vorerſt unüberſehbar, da Sturm wie
Feuer unter den Viehbeſtänden fürchterliche Verhee-
rungen angerichtet haben.

Das italieniſche UBoot noch nicht geborgen
Aus Rom wird gemeldet: Die Suche nach dem verſchollenen

Unterſeeboot „Venier“ dauert an. Sieben Meilen vom Kap
Paſſero nahm man an der Oberfläche des Meeres Naphthaflecken
und kleine Luftblaſen wahr. An dieſer Stelle beträgt die Tiefe
90 Meter. Man vermutet, daß das Unterſeeboot dort ge
ſunken iſt, was übrigens mit ſeinem vorgeſchriebenen Kurſe
ſtimmen würde. Es wird an der fraglichen Stelle gelotet, um
das Wrack ausfindig zu machen. Nach einer anderen Viſion ver
mutet man es an einer der tiefſten Stellen des
Mittelmeeres von ungeheurem Waſſerdruck
zerquetſcht. Von den vielen Dampfern aller Nationen, die
ſeit zehn Tagen die vermutliche Unfallſtelle kreuzten, hat keiner
das Tauchboot geſichtet, ſo daß angenommen werden kann, der
Untergang ſei ſofort nach dem Manöverbeginn erfolgt.

Deutſche Polizei-Meiſterſchaften
Schutzpoliziſten aller deutſchen Länder tragen in dieſem

Jahre zum erſten Male Deutſche Polizeimeiſter-
ſchaften aus. Den Anſtoß hierzu gab das preußiſche Mini-
ſterium des Jnnern, das für das Jahr 1925 ſeine zweiten Poli-
gei-Landesmeiſterſchaften ausgeſchrieben hatte. Dieſem Vorgehen
Preußens ſchloſſen ſich die anderen deutſchen Länder an, und ſo
kamen einheitliche Polizeimeiſterſchaften zuſtande.

Das deutſche Reich wurde für die Ausſcheidungen in ſieben
Kreiſe geteilt, die Teilnehmerzahl aus jedem Kreiſe aus dienſt-
lichen und finanziellen Rückſichten auf 1—-2 je Wettkampf be
ſchränkt. Die Meiſterſchaften umfaſſen faſt alle Gebiete ſport-
licher Betätigung. Beſondere Berückſichtigung haben die in der
dienſtlichen Körperſchulung angewandten Leibes-
übungen gefunden. Die Meiſterſchaften in den Bewegungsſpielen
und Schwimmen ſind bereits ausgetragen.

Die Mehrzahl der Kämpfe, nämlich in der Leichtathletik, im
Kraftſport, Polizeifünfkampf, Radfahren, Turnen und Klein
kaliberſchießen gehen in der Zeit vom 4. bis 6. September
1925 in Berlin vor ſich. Die Kämpfe im Ringen, Boxen
und Jiu Jitſu werden im November erledigt. Jm Kraftſport
werden die Meiſterſchaften im Gewichtheben (Fünfkampf), Tau
ziehen, Steinſtoßen und dem ſonſt leider in Berlin wenig ge-
pflegten Hammerwerfen ausgetragen

Beſonderes Jntereſſe verdient der Polizeifünfkampf,
beſtehend aus 300-Meter-Schwimmen, 3000-Meter-Laufen, Weit-
ſpringen, Handgranatenweitwerfen und Piſtolenſchießen, der
eine Prüfung in allen Zweigen der körperlichen Ausbildung, die
von einem modernen Polizeibeamten zu fordern ſind, darſtellt.
Die Turner treffen ſich in einem 12- und 7-Kampf. Die
Radfahrer beſtreiten ein 835-Kilometer- Straßen
fahren und 1-Kilometer-Bahnfahren. Jn der Leicht
athletik ſtarten u. a. Wettkämpfer, die in der deutſchen
Sportwelt beſtens bekannt ſind. So die deutſchen Meiſter im
Diskuswerfen, Hänchen-Berlin, im Hochſprung Skoczynſki
Berlin, die Hamburger und Berliner Waldlaufmannſchaften, die
bei der deutſchen Waldlaufmeiſterſ haft 1925 den erſten und
zweiten Platz belegten, der Weitſpringerrekordmann der D. T.
Lammers, Oldenburg, der gute weſtdeutſche Langſtreckler Gerull
Duisburg, der Mehrkämpfer Baß Frankfurt a. M., der zweite
der weſtdeutſchen Meiſterſchaft im Weitſpringen Hübenthal
Hannover, der brandenburgiſche 10-Kilometer- Meiſter Brauch,
der brandenburgiſche Meiſter im Kugelſtoßen Haaſe I und die
guten Berliner Leichtathleten Thyrolf, Kaman, Klemm, Kibbert,
Timmoszeit, Tobjinſki, Kraft, Haaſe II und Hartlieb.

Die Staffeln und das Mannſchaftslaufen über
10 Kilometer im Gelände werden von den ſieben Kreismann
ſchaften beſtritten. Die meiſten Ausſichten dürften der Küſten
kreis, Weſtkreis und Berlin haben. Die Entſcheidung in der
4mal-100-Meter-Staffel iſt vollkommen offen, in der 3mal
1000-Meter- und 4mal-400-Meter-Staffel dürfte Berlin ein
kleines Uebergewicht haben. Das 10-Kilometer-Geländelaufen
liegt zwiſchen der Hamburger und Berliner Mannſſhaft.

Die Kämpfe in der Leichtathletik und die Wurfübungen im
Kraftſport finden am Sonnabend, 5. September 1925, 4 Uhr
nachmittags und Sonntag, 6. September 1925, 3 Uhr nachm. auf
dem Tiergartenſportplatz ſtatt. Vorführungen der preußiſchen
Polizeiſchule für Leibesübungen und der Schutzpolizei Berlin
(1. Pol. Bereitſchaft der Pol.-Jnſp. Zentrum), Schauturnen und
r en Whatiſpiel umrahmen die Entſcheidungskämpfe am

nntag.

Leichtathletiſches Abendſportfeſt in Darmſtadt
Die vom Akademiſchen SC. Darmſtadt am Montag ver

leichtathletiſchen Wettkämpfe hatten

ſich einer ausgezeichneten Beteiligung zu erfreuen, da ein gro
er Teil der deutſchen Landesmannſchaft, die am Sonntag inLafei den Länderkampf gegen die Schweiz gewonnen hatte, er-

ſchienen war. Es wurden zum Teil ganz hervorragende Lei-
ſtungen ergzielt, wie nachſtehende Reſultate zeigen:

100 Mtr. Einladung: 1. Houben-Krefeld 10,9 Sek.;
2. SchlößkeBerlin 126 Mtr. zur. 100 Mtr. offen: 1. Nathan-
Karlsruhe 11,1 Sek. 400 Mtr.: 1. Dr. Peltzer-Stettin 50,8
Sek. 110 Mtr. Hürden: 1. Troßbach-Berlin 15 Sek.
2. Behr Stuttgart (9 Mtr. Vorgabe) 15,2 Sek. 4mal 100 Mtr.
Staffel: 1. SC. 1880 Darmſtadt 43,1 Sek., 2. Komb. Staffel
(Peltzer, Schlößke, Jmbach, Nathan) 336 Mtr. zur. mal
200 Mtr.: 1. SC. 1880 1:07; 2. Preußen-Krefeld 3 Mtr.
Hochſprung: 1. Köpke-Stettin 1,80 Mtr. Stabhochſprung:
1. Reeg-NeuJſenburg 8,60 Mtr. Diskuswerfen: 1. Hof-
meiſter- Hannover 44,78 Mtr. Speerwerfen: 1 Dr. Lüdecke-
e 56,380 Mitr. Kugelſtoßen: 1. Schröder-Waltrop 18,80

ter.

Leichtathletiſche Wettkämpfe des T. V. J. M. Halle
Am Sonntag, den 6. September, veranſtaltet der C. V. J. M.

auf dem Sportplatz der Univerſität. Ziegelwieſe, ſeine zweiten
leichtathletiſchen Wettkämpfe. Das Meldeergebnis iſt wie bei
den vorjährigen Kämpfen im Stadion ein überraſchend gutes:
faſt 200 Teilnehmer mit etwa 550 Einzelmeldungen aus 16 ver-
ſchiedenen Vereinen,, darunter 6 auswärtigel! Das Haupt
intereſſe richtet ſich diesmal auf die Vereinsſchwedenſtaffel um
den Herausforderungspreis der Stadt Halle,
um den ſich 6 Mannſchaften bewerben. Jm Vorjahre konnte die
Chriſtliche Vereinigung höherer Schüler (B. K.) den Sieg knapp
an ſich reißen. Sie wird auch in dieſem Jahre wieder alles
dranſetzen, um den Sieg der in hoher Form befindlichen C. V.

M.-Mannſchaft ſtreitig zu machen. Die 4 mal 100 Meter-Tee nStaffel ſollte dem C. V. J. M. nicht zu nehmen ſein.

Bei den 100 Meter für Herren erwarten wir Behr (C. V. J. M.)
in Front. 3000 Meter Jugend, Jahrgang 07,08, weiſt eine Be
ſetzung von 22 Mann auf, vielleicht gelingt es Obſt (Ulrich), ſich
wieder erfolgreich zu begargte Bei den 3000 Metern, Jugend
09/10, hat Jaenicke (C. V. J. M.) die größten Ausſichten. Nicht
weniger als 40 Läufer beteiligen ſich an dem 100 Meter-Lauf
für Knaben. Der Ausgang iſt hier ganz ungewiß. Jm Hand

ballwerbeſpiel ſtehen ſich um 4.10 Uhr St. Petrus- Deſſau
und St. Moritz-Halle gegenüber. Die leichtathletiſchen Wett-
kämpfe (Vorkämpfe) beginnen früh um 8 Uhr, die Hauptkämpfe
nachmittags 3 Uhr.
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S. 4 Cd. Kontinent

Chicnago 8. September.

Weizen per deptem ver a 1512,Des ember 194. 151ai 158 155Mais per September 9 947Dezember 842 a 91 88Hafer per September o 57er ember 427 41d ai 3 367 45Roggen per September 7zember be 935 9 gi 102 9Schmal- per September 17, I. 17,OHOkto her 15 17,v dann 18,00 15,10Kippen per September 17,67 17.90r v Oktober. 17,55 17.80Speck 18. 122. 18.25höchster 13.50 13,35Sehwere niedrigster 11.90 1180v v höcheter 13,00 12.908sechweinezufuhr in Chicago 20 000 15 000
73 000 78 000im Westen
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